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JeverlnnÄische Nachrichle
^ 105. Sonntag den 5. Mai IM. ! 1 Jahrgang.

^ Die Krisis in Preußen.
Die Gegnerschaft der Junker gegen den Mittelland¬

kanal hat dazu geführt, daß der Landtag geschloffen wurde
und nebenbei drei Minister ihr Abschiedsgesuch bewilligt
erhielten . Es gehen ab der Finanzminister von Miquel,
derHandelsministerBrefeld und der Landwirtschaftsminister
Frhr. v . Hammerstein. Wir weinen ihnen keine Thräne
nach , lieber die kommenden , noch unbekannten Männer
zu jubeln , haben wir keinen Grund , denn es wird dasselbe
Karn gesponnen werden wie bisher, nur die Namen der
Weber verändern sich. Es sollte unS freuen , wenn wir
uns in dieser Annahme irrten, aber da man nicht den Mut
hatte , das Abgeordnetenhaus aufzulösen, statt zu vertagen,
so ist nicht zu erwarten, daß gegen die rückständigen An¬
schauungen der Puttkamerunrr einmal Front gemacht wird.

Aus Berlin, 3 . Mai , meldet Wolfis Bureau:
Gemeinschaftliche Sitzung des preußischen

Landtags«
Präsident v. Kröcher führt den Vorsitz . Minister¬

präsident Graf von Bülow verliest eine Allerhöchste Bot¬
schaft, durch welche der Schluß der LandtagSsesston aus¬
gesprochen wird. Graf von Bülow giebt sodann eine Er¬
klärung ab , worin es heißt , da die StaatSregierung nach
dem bisherigen Gang der Beratungen in der Kommission
überzeugt sei, daß eine Verständigung über die Kanal¬
vorlage zur Zeit auSgeschlosseu sei, wolle sie zur Fort¬
setzung zweckloser Beratungen die Hand nicht bieten.

Präsident v . Kröcher brachte ein dreifaches Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser aus , wonach die Sitzung ge¬
schlossen wurde.

Sämtliche Minister, auch Dr. v . Miquel, waren
anwesend.

Die Erklärung, welche der Ministerpräsident Graf
von Bülow in der gemeinschaftlichen Sitzung der beiden
Häuser des Landtags abgab , lautete:

„ Meine Herren ! In der Thronrede , mit welcher ich
im Aufträge Sr . Majestät des Königs am 8 . Januar
d . I . den Landtag der Monarchie eröffnet habe , nahm

unter den angekündigten Gesetzentwürfen die wasserwirt¬
schaftliche Gesetzesvorlage eine hervorragende Stelle ein
Bei Beginn der Etatsdebatte habe ich darauf hingewiesen , daß
dieserGesetzentwurfneben dem Etat den HauptgegenstandIhrer
diesjährigen Beratungen bilden würde. Ich habe gleich¬
zeitig betont, daß die geplantenBauten dem Osten wie dem
Westen , der Industrie wie der Landwirtschaft zu gute
kommen sollten , daß sie den gesamten Güteraustausch nach
allen Richtungen zu fördern bestimmt seien, daß dieser
Gesetzentwurf im Zeichen wirtschaftlich ausgleichender Ge¬
rechtigkeit stehe . Aus diesem Grunde muß die Königliche
StaatSregierung die eingebrachte erweiterte Kanalvorlage
als ein Ganzes betrachten , aus welchem wesentliche Be¬
standteile ohne Beeinträchtigung wichtiger wirtschaftlicher
Interessen nicht ausgeschaltetwerden können.

Nach dem Gange, den die Beratungen in der Kom¬
mission des Hauses der Abgeordneten genommen haben,
hat die Königliche Staatsregierung zu ihrem Bedauern
die Ueberzeugung gewinnen müssen , daß die erwartete Ver¬
ständigung über die Kanalvorlage zur Zeit ausgeschlossen
ist. Von der Fortsetzung einer zwecklose« Beratung dieser
Vorlage kann sich die Königliche Staatsregierung keinen
Erfolg versprechen und daher zu einer solchen die Hand
nicht bieten.

Auf Grund des mir erteilten Allerhöchsten Auftrags
erkläre ich die Sitzungen des Landtages für geschlossen.

, Politische Ueöerstcht.
Berlin , 3 . Mai. Die Meldung des Newyork

Herald, daß der deutsche Kreuzer Vineta zehn Wochen
lang die Insel Margarita an der venezolanischen Küste
vermessen habe, und daß Deutschland beabsichtige , dort eine
maskirte Kohlenstation anzulegen, wird der Post als un¬
zutreffend bezeichnet.

Eigentlich verlohnt es sich schon längst nicht mehr,
Nachrichten deS Herald zu dementieren.

Italien . Rom, 3 . Mai. Der König wird der
Capitana Frecassa zufolge Sonntag durch ein Dekret einen
neuen Orden der Arbeit stiften . Derselbe soll den Bürgern
und Arbeitern verliehen werden , die sich auf dem Gebiete

der Wohlfahrtseinrichtungen und Arbeitsverhältnisse ver¬
dient gemacht haben.

Chile. Valparaiso, 2 . Mai . Der Präsident
erließ ein Dekret , in dem er erklärt, gewichtige persönliche
Beweggründe verhinderten ihn , die verfassungsmäßigen
Funktionen bis Ende Juni zu erfüllen. In einem Schrei¬
ben an die Intendanten der Provinzen führte der Präsident
aus , seine Verwandtschaft mit Verman Riesco, dem Kandi¬
daten bei der nächsten Präsidentenwahl, legte ihm gemäß
dem republikanischen Prinzip die Verpflichtung auf, beim
Kongreß einen Urlaub bis zum 25 . Juni nachzusuchen.

Japan . Jokohama, 3 . Mai. Infolge davon,
daß der Finanzminister gewisse staatliche Arbeiten verschob,
nahm die Kabinettskrise eine neue Wendung und erreichte
ihren Höhepunkt . Nach der gestrigen Kabinettssitzung be¬
gab sich Marquis Jto in das Palais und reichte sein
Entlassungsgesuchein . Alle anderen Minister , mit Aus¬
nahme des KriegsministersBaron Kodama, thaten dasselbe.
Marquis Jto hat dem Kaiser geraten, Jamagata mit der
Kabinettsbildung zu betrauen. Es ist aber zweifelhaft, ob
derselbe sich dieser Aufgabe unterziehen wird. MarquisJto wird wahrscheinlich das neue Kabinett bilden und zwar
dasselbe, ausgenommen den Finanzminister, in gleicher
Weise wie bisher zusammensetzen.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin. 3. Mai.

Präsident v . Kröcher eröffnet die Sitzung mit der
Mitteilung , daß durch Schreiben des königlichen StaatS-
ministeriums eine gemeinsame Sitzung beider Häuser für
heute Abend 6 Uhr anberaumt ist . Es sei ihm ferner
mitgeteilt, daß in dieser Sitzung der Schluß der Landtags-
sesston erfolgen werde . Unter diesen Umständen dürfte das
Haus wohl nicht mehr den Wunsch haben, in die Erledi¬
gung der Tagesordnung einzutreten. (Rufe : Moorhuhn !)Das Moorhuhn wird neben anderen auch darunter leiden
müssen . (Heiterkeit .)

Der Präsident giebt hierauf die übliche Geschäfts¬
übersicht.

Abg . Fritze n Borken (Zentr .) spricht dem Präsidenten

Nach uns die Srmdftrrt.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

(Fortsetzung .)
„ Hast Du ein Herzensgeheimnis, das Du mir nicht

anvertrauen zu dürfen glaubst ? * fragte die Mutter endlich.
„ Nein , liebe Mama, " antwortete Helene , die inzwischen

ihre Ruhe uud Fassung wiedergefu «den hatte.
„ Weshalb dann die Röte auf Deines Wangen, als

der Herr Doktor von dem Provisor sprach ? "
„Er «eckt mich immer damit, seitdem ich in seinem

Hause dem jungen Herrn begegnet bin."
„Dann muß er doch auch einen Grund zu diese«

Neckereien habe» ! "
„ Ich wüßte keinen, Mama , zwischen mir und dem

Provisor ist noch kein Worr gefallen, das zu solchen
Neckereien Veranlassung bieten könnte .

"
„ Aber Du liebst ihn ? " forschte die Mutter . „ Sprich

Dich nur offen aus , eise solche Partie wäre gewiß ein
Segen für Dich . Du brauchtest Dich ihrer wahrlich nicht
Zu schämen.

"
„ Und weißt Du , wie andere eS nennen würden?" er¬

widerte Helene vorwurfsvoll. „ Ein schlau berechnetes Ge¬
schäft , durch da» wir uns aus Not und Armut zum Wohlstand
rmporgeschwungen hätten.

"
„Man kann es doch nicht allen recht machen ! "
„ Gewiß nicht , aber ich möchte mir auch nicht nach¬

sagen lassen , daß ich meine Netze nach dem reichen Herrn
ausgeworfen habe."

„ Wenn Du ihn liebst uud er Deine Liebe erwidert— "
„ Lassen wir das , Mama, " bat Helene, „ ich kann Dir

wirklich keine Arttwort auf Deine Fragen geben .
"

Die Witwe würde dennoch weiter gefragt haben, aber
sie mußte daS Gespräch abbrechen , weil in diesem Augen¬

blick abermals ein Klopfen an der Thür sich ver¬
nehmen ließ.

Im nächsten Moment erschien die hohe Gestalt
Carlsens in dem Rahmen der offenen Thüre , de« Lippen
der alten Frau entfuhr ein leiser Ruf der Ueberraschung,
sie hatte den einstigen Geliebten augenblicklich wieder¬
erkannt.

Sie wollte sich erheben , aber kraftlos sank sie auf
ihren Sitz zurück, ihr Blick hing wie gebannt an den
ernsten Zügen Carlsens, aus denen tiefe Bewegung sprach.Er stand vor ihr und hielt ihre Hand fest in der
seinen , und ein schmerzlich wehmütigerZug umzuckte seine
Mundwinkel.

„ Würden wir wohl vor vierzig Jahren ein solches
Wiedersehen möglich gehalten haben, Therese ? " fragte er
leise, während er sich auf den Stuhl niederließ , den Helene
ihm hingeschoben hatte.

„ Wir hatten es uns freudiger vorgestellt, " erwiderte
sie mit zitternder Stimme. „ Wie oft habe ich seitdem
mich jener bitteren Stunde erinnert, in der wir von ein¬
ander scheiden mußten ! "

„ Kannst Du glauben , daß ich diese Stunde jemals
vergessen habe ?"

„ Nein, aber Du schriebst mir nie .
"

„ Ich that 's und erhielt keine Antwort."
„ Und ich schwöre Dir , daß ich nie einen Brief von

Dir empfangen habe, " sagte sie in erregtem Tone.
„Wenn es der Fall gewesen wäre, so würde ich auf Dich
gewartet haben oder Dir gefolgt sein , wie Du es be¬
stimmtest ."

Helene nahm das Rezept vom Tisch und verließ leise
das Zimmer, sie begriff , daß ihre Gegenwart den beiden
nur störend sein konnte.

Carlsen blickte ihr sinnend nach , wieder zuckte der
schmerzliche Zug um seine Lippen.

„ Das Schicksal hat es nicht gewollt, " erwiderte er,

„ es müssen ja viele auf die Erfüllung ihrer schönsten
Hoffnungen verzichten . In den ersten Jahren schrieb ichDir nicht , denn was hätte ich schreiben sollen ? Es gingmir herzlich schlecht, ich nagte Jahrelang am Hungertuch,
trotzdem ich wie ein Ackerknecht arbeitete. Heute hatte ichArbeit und morgen wieder nicht , eine nur halbwegs ge¬
sicherte Existenz konnte ich Dir nicht bieten , und ich sah
auch in der Zukunft keine Besserung. Dann fiel einmal
plötzlich ein Lichtstrahl in die trostlose Nacht, ich fand eine
Anstellung in einem großen Handelshause, und nun schrieb
ich Dir sofort. "

„ Wie viele Jahre waren damals seit unserer Trennung
verstrichen ? " fragte sie.

„Neun volle Jahre.
"

„ Dann war's die Zeit, in der ich mich mit Neuber
Verlobte . Wir hatten diese Stadt schon lange verlassen,
mein Vater glaubte in der Provinz billiger leben und
bessere Geschäfte machen zu können , aber er sah sich in
diesen Erwartungen getäuscht , und als er starb, waren wir
verarmt. Ich verlor die Eltern rasch nach einander, undals Neuber um meine Hand warb, mußte ich mir sagen,
ich würde thöricht handeln, wenn ich die Werbung ablehne.Er war Beamter und ein braver Mann , und bezog er
auch kein großes Gehalt , so war's doch eine sichere Ein¬
nahme. Hätte ich aber damals noch Deinen Brief er¬
halten, so würde ich Dir treu geblieben sein .

"
„ Und ich glaube, wir können beide dem Himmel

>danken , daß Du ihn nicht erhieltest, " fuhr Carlsen mit
! gepreßter Stimme fort . „ Ich hatte ihn noch nicht lange
! abgesandt, als das Handelshaus fallierte und ich wieder
! brotlos war . Zu diesem Grunde gesellten sich noch andere
! Ursachen , die mich zwangen, Newyork zu verlassen , und
ich führte nun noch mehrere Jahre hindurch ein Vaga-bondenleben , wie ich es selbst meinem Feinde nicht wünschen
mag. Unter unsagbaren Strapazen und Gefahren erwarb
ich in den Goldminen Kaliforniens ein namhaftes Ver



)en Dank des Hauses für die umsichtige und unparteiische
Keschäftslettung aus.

Der Präsident bezieht in diesem Dank die Vize¬
präsidenten ein und dankt seinerseits dem Hause für die
Nachsicht und Unterstützung , womit es dem Präsidium
» ie Leitung der Geschäfte erleichtert habe.

Nach einem vom Präsidenten ausgebrachten Hoch auf
» en Kaiser schließt die Sitzung 1 ^ Uhr.

Korrespondenzen.
* Jever , 4 Mai Zum 1V. oldeub . Trabrennen

Sonntag den 19 . Mai d . I . Die Großherzogliche Eisen¬
bahn -Direktion hat auch in diesem Jahre sich bereit erklärt,
am Tage des Rennens für noch näher zu bestimmende
Personen « und Sonderzüge Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preisen auszugeben . Wir weisen noch besonders darauf
hin , daß der Nennungsschluß Dienstag den 7 . Mai abends
6 Uhr ist. Sämtliche Papiere , Nennungsformulare , Pro¬
positionen rc. werden von der Geschäftsstelle des Vereins
zur Förderung der olde.,burgischen Landespferdezucht in
Oldenburg , Neues Haus , auf Ersuchen direkt portofrei
jedem Interessenten übermittelt . Allem Anscheine nach
wird die Beteiligung am diesjährigen Trabrennen wiederum
eine sehr große , da aller Orten fleißig trainiert wird , wie
auch nicht anders zu erwarten ist, da außer den bedeuten¬
den Geldpreisen für jedes Rennes mindestens ein Ehren¬
preis zur Vergebung gelangen wird . Im übrigen weisen
wir noch besonders auf die Annonce in unserer heutigen
Nummer hin.

—* Frieda Crampe -Konzert . Das gestrige von
Frl . Frieda Crampe veranstaltete Konzert bot seinen
Zuhörern ganz auserlesene Kunstgenüsse . Die Konzert¬
geberin dokumentierte sich als eine Geigerin , die unfern
ersten Größen an die Seite zu stellen ist. Bei ihr ist
eben alles vorhanden , eine tadellose , für die größten
Schwierigkeiten nie versagende Technik , ein großer und
süßer Ton , verbunden mit glockenreinem Spiel , eine gute
musikalische Auffassung und — eine sehr gute Geige . Wer
mit all diesen Vorzügen ausgestattet ist, muß das Publi¬
kum vom ersten Augenblick an fesseln und hmreißen,
wie das ja auch gester« der Fall war . Ueber die
Sängerin Frl . Ellinor Westa ein abschließendes Ur¬
teil zu fällen , muß ich mir leider versagen , da die Dame
ohne Zweifel stark indisponiert war . Am besten gefiel
mir das Wiegenlied von Schubert , während ihr die Wid¬
mung von Franz gänzlich verunglückte . Die Pianistin
Irl . Wasjura saß hauptsächlich als Begleiterin am
Klavier und entledigte sich ihrer Aufgabe in dezenter Weise.
Ob Frl . Wasjsra aber durch Golovorträge zu erwärmen
vermag , möchte ich bezweifeln , den « sie raste das L -molI-

mögen , mit dem ich dann weiter arbeitete und so wurde
ich ein reicher Mann . Vergessen hatte ich Dich nie , aber
Dein Schweigen auf meine » Brief ließ mich auch ver¬
muten , daß ich auf Dich nicht mehr hoffen durfte . So
gründete ich den « mit einer anderen den eigenen Heerd — "

„ Und D « warst glücklich mit ihr ? " fiel sie ihm rasch
in die Rede.

„ Ich würde die Unwahrheit sagen , wenn ich es
leugnen wollte ! "

„ Du hast sie auch verloren ? "

„ Ja , sie kränkelte lange und das hielt mich drüben
zurück. Sie wünschte in ihrer Heimat zu sterben , und ich
harrte bei ihr aus , aber nach ihrem Tode wurde die Sehn¬
sucht nach der eigenen Heimat so mächtig in mir , daß ich
ihr nicht länger widerstehen konnte . "

( Fortsetzung folgt .)

Scherzo von Chopin in einer Weise herunter , daß mir
angst und bange wurde . — Am Schluffe unserer Konzert¬
saison angelangt , möchte ich mir erlauben , einige Betrach¬
tungen über den Besuch der Konzerte zu machen . Es ist
doch eine eigentümliche Erscheinung , daß unsere Konzerte,
wie auch leider das gestrige , immer so schlecht besucht
sind . Eine Ausnahme machte das Männergesangvereins¬
konzert unter Mitwirkung von Frau Christirrs , welches
allerdings „ brechend " voll war . Und hier that es leider
in der Hauptsache der Name Christians . Möchten doch
diejenigen , die sich mit Konsequenz von unfern Konzerten
ausschließen , unsere Bestrebungen , den Jeveranern wahre
Kunstgenüsse zu verschaffen , mehr unterstützen , denn ich
kann nicht glauben , daß etwa ein Mangel an Kunstsinn
der Grund für den schlechten Besuch ist . I '

. 8.
— * Der zeitige Direktor der Jeverfchen Mobiliar-

Brandverficherungsgefellschaft , Herr Landwirt Eilt
Siebcls zu Groß Ostiem , ist gestern infolge von Lungen¬
entzündung gestorben , nachdem soeben ein Sohn von ihm,
der zu Horumersiel stationierte Obergrenzkontrolleur Sickels,
zu Grabe getragen wurde . Eilt Siebels war ein Bauer
von echtem Schrot und Korn , ausgestaltet mit hervor¬
ragenden Gaben des Geistes und des Herzens . Wer Ge¬
legenheit hatte , Herrn Siebels näher kennen zu lernen,
wird mit uns bedauern , daß er schon jetzt, sechzig Jahre
alt , aus dieser Zeitlichkeit abgerufen werden mußte . Weite
Kreise werden dem liebenswürdigen Manne ein freundliches
Andenken bewahren!

— * Der Jeversche Gesellenverein feiert morgen,
Sonntag , den 5 . Mai , abends 6 ^/z Uhr beginnend , im
Lokale des Herrn F . Duden (Kaisersaal ) sein erstes
Stiftungsfest . Dasselbe besteht in theatralischen und
komischen Vorträgen , sowie einem sich daran anschließenden
Ball.

— * Mooshütte . Das Preiskegeln findet morgen
seinen Abschluß und erfolgt die Verteilung der Preise
abends . Freunde des Kegelsports werden hiermit noch
besonders darauf aufmerksam gemacht , einen der schönen
Preise sich zu erwerben.

^ Hooksiel , 3 . Mai . Im hiesigen Hafen ist heute
die holländische Tjalk Tresfaciunt , Kapitän I . Ensing an¬
gekommen . Dieselbe ist am 26 . v. M . von Königsberg
( Preußen ) abgesegelt , hat also eine sehr schnelle Reise ge¬
habt ; überbringt 84 Last Holz für die Firma H . Bartels.
Segelfertig ist die holländische Tjalk Ebenhaezer , Kapitän
Lantinga . Dieselbe wird in Bremerhaven 80 Tons Mais
laden und denselben nach Flensburg bringen.

* Oldenburg , 2 . Mai . Die 800 Mark , die dem
Gärtner Herrn Pleß aus seinem Verkaufsladen an der
Langestraße abhanden gekommen waren , sind bis auf einen
kleinen Bruchteil wieder in die Hände des Eigentümers
zurückgelangt . Des Diebstahls schuldig gemacht hatte sich
ein Laufmädchen , das den Betrag im Keller versteckt hatte.
Das Gewissen Hst der Ungetreuen aber keine Ruhe ge¬
lassen . Sie schrieb dem Gärtner Pleß eine Postkarte mit
verstellter Handschrift , worin sie mitteilte , daß das Geld
ihm wieder zugestellt werden würde . Da die Diebin ohne
Grund dem Pleßschen Geschäfte fern blieb , fiel natürlich
der Verdacht sofort auf sie.

* Edewecht . Im benachbarten Westerscheps hatten
einige Jäger das Glück , schon etwa ein Dutzend Birk¬
hähne auf der Balz zu erlegen , darunter sogar zwei
mit einem Schüsse . Das Birkwild ist stellenweise stark
vertreten , namentlich Hähne werden in großer Zahl an¬
getroffen.

* Rodenkirchen . Augenblicklich sind Beamte da¬
mit beschäftigt , die Strecke einer Bahn Varel -Rodenkirchen

abzustecken. Bon Rodenkirchen aus nach Schwei läuft
die abgksteckte Linie südlich längs des Strohaujer Siel¬
tiefes . Außer in Rodenkircherwurp , wo die Bahn über
die Chaussee geht und den Garten des Landwirts
Ahlhorn durchschneidet , ist alles freies Feld . Schwierig¬
keiten , namentlich mit Beziehung auf den Untergrund,
wird der Bahnbau erst in Frieschenmoor und Schweiburg
bekommen.

* Burhave . Am 29 . Juni trifft die Reisegesell¬
schaft der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft morgens
zwischen 8 und 9 Uhr in Eckwarderhörne ein , um den
ganzen Tag in Butjadingen zu verbringen ; somit ist das
zuerst veröffentlichte Programm hinfällig . Um den Herren
etwas zu bieten und zugleich Reklame für unsere Viehzucht
zu machen , soll vormittags in Ruhwarden oder Tossens
eine Schau stattfinden.

* Emden , 2 . Mai. Als ein Koriosum teilt die
Ostfr . Ztg - mit , daß trotz des herrschenden Wohnungs¬
mangels in einem Falle ein Mietvertrag nicht zu Stande
kam, weil das betreffende Haus die Nummer 13 führte.
So geschehen im Jahre 1901!

Neueste Nachrichten.
London , 3 . Mai. Die Abendblätter melden aus

Peking : Generalmajor von Kettler verläßt Paotingfu
am 5 . d . M . und begiebt sich nach Japan . Er sagt , die
deutschen Truppen dürften binnen drei Wochen zurück¬
gezogen werden . Man glaubt , die Chinesen seien bereits
in die Berge zurückgekehrt , aus denen sie soeben vertrieben
worden waren . Die französischen Truppen dürften dem¬
nächst aus Paotingfu zurückgezogen werden und es dürften
nur einige Kompagnieen zum Schutze der Eisenbahn
zurückgelassen werden . Die Ermordung von deutschen
Soldaten längs der Eisenbahnlinie machte die Bestrafung
der Einwohner eines Torfes bei Tingsho notwendig;
das Dorf wurde niedergebrannt.

Poris , 3 . Mai. Im heutigen Ministerrat erstattete
Delcasse Bericht über seine Reise nach Petersburg und er¬
klärte , daß über alle Fragen , welche Rußland und Frank¬
reich interessierten , ein vollständiges Einvernehmen zwischen
den beiderseitigen Regierungen herrsche.

Leer , 3 . Mai. Der Remontekommission wurden
heute

'
hier 103 Pferde vorgeführt , davon 23 Stück aus¬

gesucht und von diesen 22 angekauft zu Preisen von 730
bis 1250 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5 . Mai:

Gottesdirnst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Amtswoche : Pastor Gramberg. _

Baptisten -Kapelle.
Sonntag den 6 . Mai:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 — 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Borchert.

eiaeilNM
Süb. Zt -ckarN«

voll 7b ktz . per llotsr
llll. 0ost «r portofrei.

MLÜNrrvüIM .» -, . »

Obrigkeitliche Be!anmmachungen.
Das diesjährige Aushebungsgeschäst im

Aushebungsbezirke Jever findet am SO.
und S1 . Mai ds . Js . im Gasthause
„zum schwarzen Adler " in Jever statt.
Die Militärpflichtigen haben sich zu diesem
Geschäfte gemäß der ihnes zugehenden
Vorladungsscheine um H ^ UHr morgens
einzufinden . Die Einjährig -Freiwilligen
haben ihre Berechtigungsscheine , die VolkS-
schullehrer ihre Anstellungsurkunde und
die Militärpflichtigen der see- und halb¬
seemännischen Bevölkerung ihre Seefahrts¬
bücher mit zum Termine zu bringen.

Jever , 30 . April 1901.
Der Zivilvorsttzende der Ersatzkommission

des Aushebungsbezirks Jever.
G Bödeker.

_
Steckbrief.

Gegen den Gelegenheitsarbeiter Jan
Hinrich ter Veen , geboren am 31 . De¬
zember 1856 in Emden , ist vom Groß¬
herzoglichen Amtsgerichte hieselbst wegen
Bettelns Haftbefehl erlassen.

Antrag : Verhaftung und Nachricht.
— L 29/00.

Jever , 1901 April 30.

_ Der Amtsanwalt : Bartels.

Gememöesache.
Alle , die noch Forderungen an die Kaffen

hiesiger Gemeinde aus dem Rechnungs¬

jahre 1900/01 haben , wollen ihre Rech¬
nungen bis zum io . Mai d. I . einreichen.

Schortens , den 3 . Mai 1901.
M. H . Gerdes , Rchf.

Schulsachen.. — - - -
j, He«« .

Die neu eintreteudm Lehrlinge , Kauf¬
leute und Handwerker , haben sich am
Dienstag , den 7 . Mai , mittags von 12
bis 1 Uhr im Jugendheim hies . cmzumelden

Der Lehrkontrakt ist vorzuzeigen.
Jever , 1901 Mai 4 . Fissen.

msöviivnootnil« in Isvor.
Anmeldung der Schülerinnen , auch für

die VIII . Klaffe , am Dienstag , den 7. Mai,
nachm . 4 — 5 Uhr in der Mädchenschule.

Für Schülerinnen , die nicht in der
Gemeinde Jever geboren sind , ist ein
Taufschein erforderlich

Jever , 1901 Mat 4 . Fissen.

UllLdensodllle.
Das «ene Schuljahr beginntfür alle

Klaffen

Mittwoch den 8. Mai
morgens 8 Uhr.

Neu eintretende Schüler , die nicht in
hiesiger Gemeinde geboren , haben einen

Gebnrts- n. Taufschein
mttzubringen und diejenigen , die bereits
zum zweiten male geimpft sind , müssen
den betreffenden

Impfschein
vorzeigen.

W . Tanger.

Klrchensachen.
Der Kirchenboten - und Laderdienst in

der Gemeinde Sillenstede wird hiermit
zur Bewerbung ausgeschrieben . An¬
meldungen werden bis zum l . Juni d. I.
in der Pastoret entgegengenommen.

Der Kirchenrat.
Stegelmann, Pastor.

Maurerarbeiten (u . a . Terrazzo ).
Zimmer , und Tischlerarbeiten.
Schmiede - und Schlosserarbeiten.
Klempnerarbeiten.
Maler - und Glaserarbeiten.

Riß , Bestick und Bedingungen liegen
von Sonntag den 5 . Mai ab in Fokkens
Hotel aus . Der Kircheurat.

Böckel.

Freitag den 10 . Mai 1901 nachmittags
3 Uhr werden die Zimmer - , Maurer - und
Malerarbeiten an den hies . kirchl . Gebäuden
ausverdungen in Hasch enbnrgers Wirts¬
haus zu Middoge.

Kircheurat.
Drost.

Bekanntmachung.
Hohenkirchc «.
an der II . Pastorei erforderlichen Liefer¬
ungen und Arbeite « werden Montag
den IS . Mai nachm. 4 Uhr in Fokkens
Hotel mindestfordernd ausverdunge « .

Es gelangen zum Aufsatz:
Rauer - und Zimmermaterialien , u . a.

18 000 hartbraune Steine (Probe¬
fteine können auch schon vor dem
Termine dem Unterzeichneten ein¬
geliefert werden ) .

Die Interessenten der Moorpfänder am
Streitfelde haben den Moorweg und den
Abzugsgraben sowie fehlende Nummer-
pfähle gegen den 10 . Mai d . I . in guten
Stand zu setzen.

Im Upschlootsmoor solle « Sonnabend-
den li . Mai die Roorwege und die Ab

^ zugSgräben in Stand gesetzt werden , wozu
S dte Interessenten sich morgens 8 Uhr a«

Ort und Stelle einzufinden haben,
l Möns , den 4 . Mat 1901.
' D . Are ns , Moorvogt.



Pn»sMmtmchu >>M.
Klee- und Grassamen , auch Saatwicken

empMt I . Alverichs.
Kartoffeln, prima Dabersche und

ÄsLnuM bouiiM , empfiehlt" * I . Alverichs.
"Me , großer Vorrat, billigst.

I . Alverichs.

ll . ßll
sowie sämtliche

Erstlingswäsche
empfiehlt

Adolf Ble?)
Neueste. vormI . W . Schleemilch.

Wende Pflanzen und Blatt¬
gewächse , Stiefmütterchen,

Vergißmeinnicht,
sämtliche Gemüsepflanzen

empfiehlt
die Gärtnerei Hans Daser.

WM ulld Boulsuets
sowie jede andere Art Blumenbinderei
liefert

die Gärtnerei Hans Düser.
Matten

und Länferstoffe
kouft man in allen Sorten und Preis¬
lagen billig bet

Wafserpfortstraße. Heiur. Müller.
achstuche , Gummi - und Ledertuche,
einfarbig u. bedruckt , in diversen
Breiten , abgepaßte Tisch - und
Kommodendecken , Gummischürzen
und -Lätzchen , Unterlagetzoffe,
Tischläufer, Kamiukanten, Spind-

Tablettdecken rc . empfiehlt in
größter Auswahl

Wafserpfortstraße. Heiur. Müller.
borte,

Neue Wage»,
Halbchaisen mit Mahagoni -Tafeln und
Patentachsen , ebenfalls Phaetons, Klapp¬
sitze , halte ich unter Garantie bestens
empfohlen. Hochfeine Lackierung.
_ H. Goosmann.

Pftarrzkartoffeln,
frühe und späte Sorten. EilerS-
Birnen , Ring - und Schnittäpfel . Eilers.
Pflaumen, Pfd. 10,20,30u. 40Pfg . Eilers.
fiNondamin , Maizena- , Reis - , Puder-

u. Kartoffelmehl2 e . Eilers.
I«. Himbeer- und Kirschsaft. Eilers.

öbelpolttur „ Blitz Blank "
, Dose

30 Pfg, Bohnermafse , Wachs-
Terpentin , Schellack , Spiritus rc.

Eilers, Drog.

Sauerkohl3 M so M
Hinrich Remmers.

Neue Zwiebel».
Hinrich Remmers.

vom stärksten ri^dledernen bis
zum feinsten Chevrauxstiefeln.

empfiehlt in größter Auswahl zu den
äußerst billigsten Preisen

Schuhwaren

leve, -. ll . lluneks.
Empf. prachw. Mesfina-Apfelsinen,
das feinste der Saison . P . Koeniger.

Malta - Kartoffeln und Matjes-
Heringe. D. O
Echt engl. Porter . D. O.

zahle hohe Preise.
iR , vokn,

Hookfiel.

Traf wiederum eine große Auswahl in

sowie Hinäsrlroiikslrtiorl
ein.

Sonntctg den 5. Mar sind nreine Ge-
schäftspännre bis 7 Nhr abends geöffnet.

A , große Burgstr.
_

Verck zur Urbemg kr MMMe« Luulchserkzucht.
10 .

" TmkreMen
Lonnlsg rlen IS . Ilkaü - u Olilenkung.

MuGsGitz: UM« Sm 7. R«i ni-mttO ii Ur.
Es finden6 Trabrennen sowie mehrereOffizier-Jagdrennen statt.

Beginn des Rennens 2 ' /, Uhr nachmittags. Einsatz ä Rennen 10 Mk.
Alles nähere durch die Tag sblätter und die Plakate , sowie durch die

Geschäftsstelle in Oldenburg, Neues Haus.

- u . Ämstlßmmpsk,
wollme KemliingM,

Lmmjimmpfe u Korken,
sehr große Auswahl , billige Preise.

l. Adslf Bley,
vorm . I. W . Schleemilch.

/ /o/i/io »' .

/ oAs/s ^ , / /a ^ no ^ S/ -.

Erhältlich bei:
I . Alverichs , Kolonialwaren,
I . H. Bruns, „Eilers L Gerken, „
WUH. Gerdes.

bestes Glanzöl für Fußböden, trocknet
absolut hart in 3—4 Stunden,

per große Uoschc 1 Mark.
^1. H. Osssens,

Zu verkaufen
kräftige Gemüse- und Blumenpflanzen.
_ Frau Haak.
Buttermaschinen und

Waschmaschinen
in großer Auswahl und zu billigen Preisen.

Jever, Mühlenstraße.
M. Klottke.

Acne etegMie Maetons
vom besten Material und von bester Arbeit
habe ich in bedeutender Auswahl zum
Verkauf vorrätig.

Sillenstede . Friedrich W . Popkeu.

HiMlsM Jever.
Modernes Theater

Rosenmontag -Tournee
vtemwL cke» 7. Rri 1901
Größtes Sensationswerk der Gegenwart:
k 08vllM0lllLL.

Eine Offizierstragödie in 5 Akten
von Du. Erich Hartleben.

Repertoirstück aller großen Bühnen.
Preise an der Kaffer

Numm Parkett 2,50 Mk. . 1 . Platz 1,75 Mk.,
2 . Platz 1 Mk. , Gallerte 50 Pfg.

Der Barverkauf findet statt bei G eb r.
Tiarks: Numm . Parkett 2Mk. , 1 . Platz

1,50 Mk., 2 . Platz 80 Pfg.
Anfang 8 Uhr. — Ende 10V - Uhr.

Die Direktton.
Vers.-GesellschastgegenViehsterben

für das südl. Jeverland.
Da mit dem 15 . Mai d . I . die Ver¬

sicherung abläuft , so wird an die Er¬
neuerung derselben hiedurch erinnert.

Schortens , 3 . Mai 1901.
M. H. Gerdes.

" ' " Jener.
Dienstag den V. Mai (Markttag)

Tanzmusik.
Es ladet freundlichst ein

Wie» sonne vchchW
für feuchte Wände empfiehlt

Wachtel.

tadellos erhalten , prachtvoller Ton , kreuzs.
Eisenkonstruktion, desgl.

kleinerer Geldschrank,
fast neu, moderne Konstr. , Protektorschloß,
Stahlpanzer , sehr preiswert zu verkaufen.

Wilhelmshaven , Gökcrstraße 8.
amPark, im Blumenladen.

2 ckWle Holbremer
billig zu verkaufen.

Fritz Jariße», Hotel Schütting.
Zu verkaufe«

mehrere schwere , schön gezeichnete Kuh¬
kälber bei Gastwirt Harms.
_ Wilh . Levie, am Bahnhof.

Zn verkaufen
eine schwere hochtragende Kuh.

Earlshof . H- Carls.
Zu verkaufen

ein Düngerhaufen , auch teilweise.
Jever, Schlachte. Ster nberg.

Grotzheims Eichenabziehpapier
für Maler, zu Fabrikpreisen, empfiehlt

Jever, Neuermarkt. Wilh. Popkeu.
Glasmalerei -u. Bu»tglasimitation,

neueste und schönste Fensterdekoration,
empfiehlt Wilh. Popken.

Frühreifer Saathaser (August-
Hafer) , sowie Sommergerste.

Jever. I . C. Kleiß.
Wegen Mangel an Platz steht ein gut¬

erhaltener eichener Kletderschrank billig
zu verkaufen.

Hopfenzaunstr. Wwe . Lührs.

Beste Stärke,
1 Pfd . 25 Pfg . , bei 5 Pfd . a Pfd . 22 Pfg .,
empfiehlt I . H . Cafsens.

Reue egypt. Zwiebeln
soeben eingetroffen. Eilers, Burgstr.

Bruteter , rebhf. Jtal . , ä 10 Pfg.
Tettens . Wilh . U . Carstens.
Täglich frische Hefe. Ahlrichs.

2OQOV Lolv LvllvL
wurden Vers. , ein Beweis, wiebeliebt
m . Bette» find . Ober- , Unterbett u.
KiffenIS '

z , prachw . Hotelbetten nur
17 '/,. Herrschafts -Betten SS ' /zMk.
Preisliste gratis. Nichtpass . zahleBetrag >
retour A. Klrschberg, Leipzig, S6 . H

Zu verkaufen
eine junge hochtragende Kuh, in acht
Togen kalbend.

Horum . Ed . Müller.
Zn verkaufen

ein Hengstenter, schwarz , von Erwin.
Sandersalzengroden.

Frau Fr . Theilen.
Zn verkaufe»

ein neuer Federwagen mit Patentachsen.
Langewerth Landwirt Poppe Janßen.

Habe 3 Schafe und 9 Lämmer zu ver¬
kaufen.

Bant, Verl . Börsenstr. 47.
K. Müller, Kohlenhändler.

Än verkauft»
einkl . Kochofen mit Rohr.

Hohenkirchen . H . Tjardes, Wirt.

MS
Vtuut . 28. Oet. Vtr . 1900/01
Voi-unt . 30.Spt . 996 Saliüler.

AI» 8« Iliil « n - » 1>,1 .̂ ! ii nI >!U1MliuIv

Smsmmischt AWrintz,
LmbMsWl. ÄWHrllU
beide doppelten Systems und inkl. be¬
züglicher Jahresabschlüsse, werden gründ¬
lich gelehrt.

Von wem ? sagt die Exp. d . Blattes.
Gesucht

2 tüchtige Malergehülfen . BrieflicheAn-
fraae erwünscht.^

Wangeroog . Wilh. Schmidt, Maler.
Auf sogleich ein zweiter Knecht von

15 bis 16 Jahren.
Westrum. _ Gerken.
Gesucht ein Stundenmädchen.
Elisabethufer . Frau Garlichs.

Arbeitsfraueu
für leichte Gartenarbeit sucht
_ Wilh . Hinrichs, Gärtner.

Gesucht
auf sofort ein ordentlicher Knecht und ein
Dienstmädchen.

Schaar . A . Lauts.
Dienstmädchenauf sofort gesucht.

KaufmannSudheim,
— __ Jever, Wangerstr.

Suche 1 Ladung
schwerer Acker¬

pferde,
Hengstwallache

bevorzugt.
k . UvZken,
Goldene Linie.

Bin Montag den 6 . M. mit
3V Schweinen,

Delmenhorster Zucht, in Hohenkirchen.
D . O.

Suche gute Weide für 1 Stute mit
Füllen.

Langewerth b . Sande. Fr . Harms.
Gefunden

eine Taschenuhr.
Jever._ H. Oehme.
2 SchmftOr für N Mark

zu verkaufen. Näh , in der Exp, d . Bl.
8ute ? ÜLluiiMW .MM.
empfiehlt I . H. Eaffeus.



ünKolkau » .
Titglicher Eingang von Neuheiten.

Enorme Auswahl in allen Artikeln.
Fertige Herren-Anzüge gut und billig.

Große Preisermäßigung für Ia . AMinster -Teppiche
in zurückgesetzten Mustern.

Die nächsten beiden Sonntage sind die Verkaufsräume
geöffnet.

« vniüvlsokn.
llnolem
in den nenestett Dessins.

Sofa-o.Stllbcil -Tchpichc
in jeder Größe.

Gardine«,
labgepaßte Rouleaus,

Ronleausstoffe,
Portieren u. Tischdecken

empfiehlt in allergrößter Auswahl.

Diese« und nächsten Sonn¬
tag find meine Geschäfts¬
räume bis 7 Uhr abends
geöffnet.

für Knaben E
^ Von2 — lOJahren i . größt. Auswahl . L

Einzelne Leilnhenhosen -
für Knabe«

^von 2—8 Jahren in größt. Auswahl .^
Einzelne KvNbenhosen

in allen Größen.
K. Dettmers , k

Jever, Neuestraße. D
OOGGAGGGOGGGGL

3m Wichs- M Äma -Cch»
empfehle mein großes Lager in

Herren - und Knaberi -Anzügerr, Paletots,
Buckskinhosen , Zwirnhosen , Pilothosen

und Westen.
große Bmgstr.

ZvvÄLl-I'LbrrLiI-
Lkparatnnvsrkststt

mit elektr. Kraftbetrieb.
Ttarkstromtiernickelunas-und Emaillier-Anftalt.
Lager aller Fahrrad-Ersatz -,

Zubehör- u . Roh-Teile.
L. k e lluiivn.

Jever.

Matten ! Matten!
kaust man in allen Sorten sehr preiswert.
zevvr. v. k. Onköll.

Die in Amerika direkt bestellten
8 R»1 LlS 8 ,

sogenannte Rennwagen , mit allen neuen
Verbefferungen versehen , habe jetzt auf
Lager u. halte dieselbenbestens empfohlen

3« .
Piaffavabese«

S/12 reihig, beste Ware , Dtzd . 4,60 Mark.
Jever._ I . H. Caffeus.

8eduldüeder,
sowie

stMche Schnlarttkel,
gut «nd billig,

empfiehlt vsnl ZlNons.

Schweizer Käse ff.
Md . 80 Pfg. I . H. Caffeus.

Die Mager lter Saison1901
sind

Leichter Lauf, Glockenlager, große Kettenräder rc.
Sämtliche Fahrradzubehör - und Bestandteile zu billigen Preisen, u . a . sehrbilligeLaufmüntel von 8 Mark an.

§ llustar krlsr,
Ksni , Neue WtlhrlmShavenerstraße 54

Eigene Fahrra--Repara1m-Werll-<tt.
für sämtliche
Herreu-

Garderobe«.
8 Vvttmors.Jever, Nenestr.

Dienstag , den 7 . Mai
(Maimartt)

großer Pall.
— Entree frei . —

Es ladet freund! , ein k'. Vuckvn.
Lehrlingen ist der Zutritt verboten.

kßvickmükle,

Wfenllnb ohne Sorgen.
Sonntag den 5 . Mat

großer Ball.
Es laden ergebenst ein

Decker, der Vorstand.

WrOer AselieMm
feiert Sonntag den 5 . Mai imK»isvi >-saal sein

1^ 7
"

. . .
77

bestehend in
theatralischen Vorträgen

mit nachfolgendem
MA" Ball.

Kasienöffnnng 6 Uhr . Anfang V» ? Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins sind

freundl. eingeladen.
_ _ Das Fest-Komitee.

Zu verkaufe«
eine junge leichtehochtragende Knhund eine zu frühmilchgezogeneKnh.

Sengwarder -Altendetch.
_ Hinr . Eden.

FernsprecherN«. 4. B«mrtw»Mcher Sie-aVvrr : «. « » ttermann i« Jever.

Sonntag den 5. Mai

grchrSM.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet frenndNchst ein
Ad . Llnsmas«.

8 eI »ülLvi »N« 4.
Sonntag den 5 . Mai

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

Fr. Küpker.
Suche ein jg . Mädchen zur Erlern, d.

Haushalts. Vollst. Familien - Anschluß.
Penstonspr . nach Uebereinkunst.

Off . unter 4 . « r . « . Lv« postlaa.Wilhelmshaven.
Geburts -Anzeige.

Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hoch erfreut an

S . SiutS und Frau,Jever (Schützenhof) , geb . Gerdes.
Verlobungs -Anzeigen

Die Verlobung ihrer Tochter Knni
mit dem Drogisten Herrn Kuslsv
k> iscki»ivks in Varel beehren sich
ergebenst anzuzetgen

G. Töpken und Frau.
Rastede, im Mai 1901.

ümii lüpliön
6u8tsv knsänolis.

Verlobte.
Rastede. _ _ Varel.

Todes-Anzeigen
Heute Abend 6 '/, Uhr starb nach kurzer

schwerer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater und Bruder,der BerficherungSdirektor

LII 1 8 »vl »vl 8
im 61 . Lebensjahre.

Um so schwerer trifft uns dieser Schlag,da ihm vor acht Tagen sein ältester Sohnin die Ewigkeit vörangegangen ist.In tiefer Trauer
die Angehörigen.

Ostiem, .8 . Mai 1901.
Die Beisetzung erfolgt Dienstag den

7. Mai nachmittags 3 Uhr auf dem Fried-
hofe in Schortens.

Heute um ilV/z Uhr entschlief nach
langer schwerer Krankheit meine liebe
Frau, unsere gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante
M M» il> Mirmcha Lmbff

« i . Mus
im 49 . Leö >nSjahre , was wir tief betrübt
zur Anzeige bringen.

Hinr Marienhofs
und Angehörige.

Schonens , 3 . Mat.
Die Beerdigung findet am Dienstag

um 2 Vz Uhr auf dem Friedhofe zu
Schortens statt.

Heute starb nach längerer Krankheit
mein lieber Mann und meines Sohnestreu sorgender Vater

Johann Siedeis
in seinem 33. Lebensjahre , welches wir
allen Verwandten und Bekannten mit
tief betrübtem Herzen zur Anzeige bringe«.Marte Siebels.

Horumersiel, 3 . Mai 1901.

Danksagung.
Für die uns bewiesene Teilnahme bet

unserm herben Verluste sagen wir hiemit'
unfern innigsten Dank.

Accum, den 3 . Mai 1901.
Familie Regel.

Hierzu (außer für die Stadt-
abonueute») ei« Prospekt des HerrnEduard Gucken, Wilhelmshaven.

Hierzu ei« zweites Blatt.
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EHchewt täglich mS Ausnahme der Gsm- und Festtage.
ZhaeuirmeutsPrst » pro Osartzl 2 u«. Alle Postanstalten nehmen
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Druck und Verlag von C . L . Mettcker L GLHm iK

ZeverlSndische Nachrichten.
.1? 105. Sonntag den 5. Mai 1901

Zweites Blatt.
Deutsche Truppe« als „Hunnen".
Welche Mittel e

'
n gewisser Teil der Presse

anwendet , um der Beruhigung der öffentlichen
Meinung entgegenzuarbeiten , die auf Grund der
amtlichen Erklärungen über die behaupteten Aus¬
schreitungen unserer Truppen in Ostasien einge¬
treten ist , dafür sei auf ein charakteristisches
Beispiel hingewiesen . Zu dem ausgesprochenen
Zwecke, durch angeblich einwandfreie Thatsachen
diejenigen zu widerlegen , welche die sogenannten
Hunnenbriefe als Uebertreibungen und Unwahr¬
heiten erklären, bringt ein sozialdemokratisches
Blatt als Beilage eine die Leichname Hingerich¬
teter Chinesen darstellende Abbildung mit der
Überschrift „ Christliche Kultur in China .

" Die
unterhalb der Abbildung befindliche Erläuterung
ist in ihrem Wortlaute darauf berechnet, die Vor¬
stellung zu erwecken, das dargestellte Ereignis stehe
mit der Thätigkeit unserer Truppen in Cyina in
Beziehung.

In Wirklichkeit befindet sich dasselbe Bild
mit der Bezeichnung „ Chinesische Köpfe und eng¬
lische Zuschauer " auf Seite 125 des Werkes
„Meine Wanderungen , 1 . Im Innern Chinas,"
in welchem Eugen Wolf seine Tagebuchaufzeich¬
nungen «uS den Jahren 1896 und 1897 ver¬
öffentlicht hat.

Futtertarise.
Der bis Ende Juni d . I . gültige Notstands¬

tarif für Futter - und Streumittel ist neuerdings
so geändert worden , daß auch die kleinerenLand¬
wirte, die einer landwirtschaftlichen Genossenschaft
»der sonstigen Vereinigung nicht angehöre» , von
dem Tarif Gebrauch machen können. Sie müssen
sich zu diesem Zweck zum gemeinschaftlichenBezug
einer ganzen oder halben Wagenladung vereinigen
und gewisse Bedingungen erfüllen , die in den
veröffentlichten Tarifen bekannt gemacht sind.

* Svvv armenische Waisenkinder
werden gegenwärtig in den deutschen Erziehungs¬
anstalten des Orient - verpflegt . Sie b lden eine
dauernde Erinnerung an die letzten armenischen
Christenverfolgungen. Zur Ausbildungder Knaben
hat man eine Reihe tüchtiger Handwerker ge¬
wonnen , für die Mädchen sind Industrieschulen,
wie Teppichwebereien u . dergl . eingerichtet. Es
teilen sich zwei deutsche Vereine in die Arbeit:
der „ Deutsche Hülfsbund für christliche Ltebes-
werke im Orient " unter Leitung des Pfarrers
Lohmann in Frankfurt « . M . und die „Deutsche
Orientmission"

( Vorsitzender : Dr. Lepsius in
Großlichterfelde bei Berlin) . Beide zusammen
hatten im vergangenen Jahre eine Einnahme von
S18000 Mk.

* EineGabe vor» 1VVOO Mk. erhielt
die Missionsgesellschaft zu Breklum (§ chleswig-
Holstein ) von einem hochherzigen Gönner , der
nicht genannt sein will, um auf ihrem Arbeits-
stlde in Ostindien ein großes Stück Land zu er¬
werben. Es ist zur Aufnahme armer, zum
Christentum übergetretener Hindus bestimmt, die
wegen ihres Glaubenswechsels von den reichen
Grundherren bedrängt « erden. Der fragliche
Grundbesitz liegt als eine Art Enklave im Jcypur-
lande und ist für die im letzter» wirkende Brek-
lumrr Mission um so wertvoller , weil der Maha-
wjah, der im Besitze aller Ländereien ist, nichts
davo» verkaufen will und darf. Die Zahl der
Taufbewerber ist, wie in ganz Indien, so auch
ln Jeypur jetzt besonders groß . Im Distrikt von
Aotapad meldeten sich in einem Monat 300 neue
Leute zum Uebertritt an.

Reichstags -Verhandlungen.
86. Sitzung vom 2. Mai , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am BundeSrathstische : Gras Posadowsky . vr . Nieberding

und Andere.
Aus der Tagesvrdnung steht zunächst die dritte Berathung des

Gesetzentwurfs betreffend die privaten Versicherungs - Unter¬
nehmungen.

Eine Generaldiskussion findet nicht statt.
In der Spezialdiskussion wird der Entwurf aus Antrag

des Abg . Büsinz (ui .) ohne Debatte an dlov definitiv an¬
genommen.

Es folgt die Fortsetzung der dritten Berathung des Gesetz¬
entwurfs betreffend das Urheberrecht an Werken derLiteratur
und Tonkunst. Die Berathung beginnt bei dem tz 33 . Dieser
Paragraph sah in der Regierungsvorlagefür die Aufführung von
Bühnenwerken oder Werken der Tonkunst eine 50jährige Schutzfrist
nach dem Tode de? Verfassers vor. In der zweiten Berathung war
diese Schutzfrist auf 30 Jahre herabgesetzt.

Abg . Or . Esche '
(nl.l befürwortet einen Antrag, die Schutzfrist

wieder auf 50 Jahre zu verlängern. Es handle sich hier um eine
Ehrerchflicht , die ersüllt werden müsse. Auch bestände die Gefahr, daß,
wenn die Schutzfrist nicht verlängert würde , die geplante Tantismen-
anstalt nicht zu Stande kommen könnte . Herr Richter , der es versucht
habe , diese Anstalt lächerlich zu machen , sei nicht richtig insormirt
gewesen.

Abg . Richter (fr. Vp.) bestreitet , daß er nicht richtig insormirt
gewesen sei. Er habe die ganze Angelegenheit aktenmäßig studirt und
sei vollständig im Recht gewesen. Dagegen sei die Darstellung des
Staatssekretärs Or . Nieberding vollständig unrichtig gewesen. Akten-
mäßtg stehe es fest, daß die Komponisten die Mehrheit im Vorstande
hätten haben wollen , deshalb seien die Verhandlungenmit den Verlegern
gescheitert. Redner bekämpft sodann den Antrag Esche. Die Ver¬
längerung der Schutzfrist würde in erster Linie nur den Wagnerschen
Opern zu Gute kommen , deshalb werde der § 53 auch allgemein der
Cosima -Paragraph genannt.

Staatssekretär Or . Nieberding bestreitet , daß er in einer der
letzten Sitzungen etwas Unrichtiges behauptet habe . Ihm liege ein
Zirkular vor , unterschrieben von 19 der größten Firmen der Musikalien¬
branche , die sich an ihre Kollegen wandten, mit dem Ersuchen , eine
Einigung mit den Komponisten einzugehen . 120 Verleger hätten sich
dazu bereit erklärt (Hört ! hört!) ; Herr v. Haase und seine Firma Breit¬
kopf L Härtel natürlich nicht, da könne man doch nicht , wie es der Abg.
Richter thue , es immer so darstellen , als ob die Tantikmeanstalt eine
Kampfgenossenschafl der Komponisten gegen dis Verleger sein sollte . Die
Komponisten hätten auch nicht das Uebergewicht in den Vorstand haben
wollen , sondern wollten nur gleichberechtigt mit den Verlegern sein ; nur
weil dieses berechtigte Verlangen abgelehnt sei, sei der Streit entstanden.
Der Antrag des Abg . Esche, der die Regierungsvorlage wiederherstellen
wolle , sei durchaus ungerechtfertigt . Wenn der Antrag angenommen
würde , würde man keinem einen Nachtheil zusügen , den deutschen Kom¬
ponisten aber einen großen Vortheil gewähren . (Beifall.)

Abg . Dietz (S .) spricht sich gegen den Antrag Esche aus . Wenn
nian hier die Schutzfrist für Bühnenwerke verlängere , würde mau bald
dazu kommen , die Schutzfrist für alle geistigen Erzeugnisse zu verlängern.
Seine Partei werde gegen das ganze Gesetz stimmen , wenn man hier
Wieder die fünfzigjährige Schutzfrist einsühre.

Abg . Träger (fr. Vp.) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg . Richter . Er sei durchaus für die Ausdehnung der Schutzfrist auf
50 Jahre . Das liege auch im Interesse der dramatischen Autoren. Eine
richtige Konsequenz iväre es eigentlich , wenn überhaupt von einem Heim¬
fallsrecht an die Gesammtheit keine Rede sei . Alles, was Abg . Richter
gesagt habe , könne man niit demselben Rechte gegen das Erbrecht über¬
haupt ansühren.

Abg . Or . Spahn (C .) spricht sich gegen den Antrag Or . Esche
aus . Er selbst sei für den allerstrengsten Urheberschutz , aber nur für
den Urheber selbst, nicht für den Erben. Die weiteren Ausführungen
des Redners bleiben vollkommen unverständlich , da im Hause eine große
Unruhe herrscht , augenscheinlich in Folge des Wolffschen Telegramms
mit der Meldung von dem Schluß des Landtags, das von den Dienern
im Saale vertheilt wird.

Staatssekretär Or . Nieberding erklärt , daß die Mittheilung
des Vorredners, ein Mitglied der Familie Wagner sei beim Reichs¬
kanzler geivesen, ihm vollständig unbekannt gewesen sei.

Abg . Schrempf (k.) führt aus , daß er und seine Freunde für
den Antrag Esche stimmen würden.

Hierauf wird die Diskussiongeschlossen. Dr Antrag Or . Esch e
wird sodann in namentlicher Abstimmung mit 123 gegen 107 Stimmen
ab gelehnt. § 23 wird mit der dreißigjährigen Schutzfrist
angenom in e n,

Die KZ 34 39 die Bestimmungen über Rechtsverletzungen enthalten,
werden debattenlos angenommen.

Die Abgg . Albrecht und Genossen (S .) beantragen als § 39a
einen Zusatz , durch den der fliegende Gerichtsstand der Presse auf¬
gehoben wird.

Abg . Or . Müller - Sagan (ft. Vp.) beantragt die Aufhebung
des fliegenden Gerichtsstandes der Presse für alle mit Strafe bedrohten
Handlungen gegen das Urheberrecht.

Nach kurzer Debatte, an der sich die Abgg . Fischer (S -) , Or.
M ü kl er - Saga » (ft. Vp.) , Or . Spahn ( C .) betheiligen , bittet
Staatssekretär Or . Nieberding, beide Anträge abzulehnen . Die ver¬
bündeten Regierungen würden bald schon niit einem Vorschlag an den
Reichstag kommen , durch den die Mißstcinde , die der fliegende Gerichts¬
stand der Presse mit sich brächte , aufgehoben würden . Wenn der Reichs¬
tag jedoch die Anträge annehme , würde der Bundesrath dem Entwurf
nicht zustimmen , sondern die ganze Sache auf sich beruhen lassen.

Abg . Heine (S .) versucht trotz dieser Erklärung, den Antrag
Albrecht anzunehmen. Alle seien sich darüber einig , daß der fliegende
Gerichtsstand beseitigt werden müsse ; hier sei der Ort , wo Lies am besten
geschehen könne.

_ 111. J ahrgang.
Hierauf werden beide Anträge abgelehnt.
Der Rest des Gesetzes wird unverändert definitiv an¬

genommen, ebenso das Gesetz im Ganzen.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr

(Jnvalideiwersvrgnngsgesetz und Petitionen.)
Schluß 5 >/j Uhr.

Vermischtes.
* Sögel, 2 . Mai . Beim Plaggenstechen fand der

Knecht des Vogtbesitzers Einhaus in Werlte eine Anzahl
Silber- und Goldmünzen . Dieselben zeigen schöne Prä¬
gungen und tragen die Jahreszahlen 1029 , 1346 , 1624
und 1581 .

^
* Pose», 30 . April . Der Fall, daß ein 90jähriger

Lehrer von einem 83jährigen Schüler an seinem Geburts - )
tage beglückwünscht wird , hat sich dieser Tage in dem ,
Vororte Prinzenthal bei Bromberg zugetragen . Wie die
preußische Lehrerzcitung schreibt , war das 90jährige Ge - v
burtstagskind der emeritierte Lehrer Retzlaff und der X
Gratulant sein ehemaliger Schüler , der 83jährige Lehrer '
Käding in Bromberg , der, weil er sich seit einiger Zeit ^
leidend fühlt , diesmal nur einen schriftlichen Geburtstags-
Wunsch eingesandt hatte . i

* Von dem kecke» Humor eines Geekadette«
erzählt der Graud . Ges . folgendes amüsante Stückchen : l
Bei ihrer letzten Anwesenheit in Kiel stattete die Kaiserin
ihrem Sohne, dem Prinzen Adalbert , der bekanntlich auf l
der Charlotte als Seekadett eingestellt ist , einen Besuch .7
ab , besichtigte die Räumlichkeiten des Schiffes, ließ sich

' "
auch die Kameraden des Prinzen vorstellen und fragte i
nach den Familienverhältnissen der jungen Leute . Unter
anderen wurden ihr auch der Seekadett Matthias vor« / '
gestellt , dessen Vater , der Geheime SchulratDr. Matthias j
in Berlin , der Verfasser des bekannten Werkes „ Wie ' )
erziehen wir unser« Sohn Benjamin ? " ist . Der Kaiserin A
war das Buch bekannt, sie erfuhr, daß der Kadett der -
Sohn deS Autors sei , und fragte ihn : „ Nun, dann sind i-
Sie wohl auch der Benjamin ? "

„Nein , Eure Majestät, " /
lautete die Antwort , „Benjamin ist mein Bruder j ich S
habe nur Beiträge zu dem Kapitel „Flegeljahre " geliefert ." E '

Es ist ein erhebender /
ein deutsches Regiment , die Kapelle §

VA !>SS- ^ an der Spitze , durch die Straßen i
marschieren zu sehen. Schneidig und präzise dröhnt der / i
Tritt der Mannschaften und hell und schmetternd klingen
die munteren Marschweisen der Musiker . Jeder einzelnes
Mann der Truppe ein Urbild kräftigen Germanentums, ?/!
ein Stolz des deutschen Vaterlandes . Jede Waffe , jedes ' - !
Kleidungsstück ein Muster der Sauberkeit ! Wie lauteres
Gold glänzen und gleißen die Instrumente der Kapelle . 7
Kein Wunder auch, werden sie doch fast ausnahmslos mit D
Meyers American Putz - Cream geputzt, dem U
besten aller Putzmittel . Dieses ausgezeichnete Präparat8
putzt in kurzer Zeit jeden Metallgegeustand blitzblank und H
ist das billigste aller derartigen Mittel. In Dosen 8?
ä 10 Pfg . , in Flaschen ä 15, 30 und 50 Pfg . zu haben Ä
bei Anton Onken, Franz Frerichs , Wilhelm GerdeS , Ä
Th. van Lengen , I . H . Caffens , I . Alverichs . MTh. van Lengen , I . H . Caffens , I . Alverichs.

iiiislWMAlis?U»acIv »I,lltvr Oeinsn»
vaü OedNa -Woborvt

M V V . vkuWlv
LlFSvs Wobsrst tu ^ -
lEä °skut tu gabt . S,KI . IG l,,Ixrt8«,i,tr . S.

Bevor s,c Idrcn '

V MIL- ^ QLL
umgehend Und-frankoU/7 : ^ .. -'dM VMHA,

Oonder.
II»I>eio>tkii>er 8ei>Ienue !»erei II»Iiett >Iein -1r» MImI.



^ Privat-Bckllllntmchilllgrll.
ZieAelei-

und Lcrndverkauf.
Zum öffentlichen Verkaufe der dem

Herrn G . F. Fooken zu Hamburg ge¬
hörenden, zu Hookfiel belegenen

nebst Zubehörungerr : Kreidemühle , ver¬
bünde« mit einem Mahlgang für Getreide,
Holzscheune , einem geräumigenWohvhause
nebst Scheune und Ländereien zur Ge¬
samtgröße von 19 Hektar 28 Ar 78 Qum

^ ---- 40^/5 Matten wird dritter und letzter
Termin angesetzt auf

Montag den 20 . Mai
nachm . 3^2 Uhr

in I . B. Reiners Gasthofe zu Hooksiel.
Die gute Rentabilität der Ziegelei ist

nachweisbar, auch ist Lehm für lange Zeit
vorhanden. Die Ländereien sind vorzüg¬
liches Weideland . Der Aufsatz findet
sowohl im ganzen wie in einzelnen
Parzellen statt . Der Antritt erfolgt nach
Vereinbarung.

Auf diesen für Landwirte wie für Ge¬
werbetreibende sich sehr eignenden Ankauf
hinweisend, lade ich Käufer zu obigem
Termine hiermit ein.

I Mller.IAuktionator.

u k'adrr 'rrd .Ti 'likoI II 8 >6 " ^
iverN. siok Überzeug ., dass
Loli d bsstsr yvslÜSt. nvt
lMkrO «.rLlit .,s.in billigst
diQ Wlsäsi 'vsr ^ xss.

Dsütsods kLkrrLck -IuSllstris,
Kiodkrdvrissseii,

U»miov«r , LrMßintr 4.

Empfehle kräftigen reinschmeckenden
Thee

per 1 Pfund 1 Mk. 20 Pfg.Z
GpttstheeIHM . 1 .1 V Mk.

I . H. LassenS.

VvWEl -ks !» lS8Ä,
kirstriegol,

Idvrmrtoev!
sstv . vstv.

in roter l^atiirtärds und dslisdix
fardiA Alg-sisrt, livtvm 1» ! 1 -
i » 8 « 1 uiilvr
<^nr :u»1lQ dis

^ slLrHsgvI « enIrv
v . « SüIIvi-

2U (Rdsivxksl« ) .

Emder
Dach - a- pen -Fabrik

N Billigste Bezugsquelle Z8 D
für sämtliche A

KkllaiÜMgs -MltimMeil.

Spargel .Spargel.
täglich frisch aus der SpargelanlageW

Lager und Verkauf beiz
I . F. Jauste», Mühlenstrasze.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Für Brautaussteuern
bietet mein Lager die größte Auswahl in

Betten , Bauumoll - und Leinensachen.
^ Ilt .v. Mt KWKlltzt.

^ Ltsktriseds «LuslsloerLMv . Ä
61ooksll , llllewsiite, DiLdts,

, te . Uslsrt null ivZts.IIisi't
k . L > Nuikvn.

krÄisNsttz LllLLSL ArLtls.

vis 8«Ilö08ts rulttvstsodv
erhält man durch Anwendung der

vvItbvrtUulllM LMsrikMisekM
» ,

W« M Ach M . MWtsrllsAst8chW,
kolävllv MväalUsj leicht und sicher mit jedem Plätteise».

WKkarlsMVV. Nur echt mit Schutzmarke „ Klodus " .
In Packeten L 20 Pfg. überall vorrätig!

Ql». Si-ossirop «'» 0« I»»» 1«°"»°^
83NLtormmL(!u8kügv!

bei 0°u»dr««>c. vun«n»t»» 2
QtzZ. ^ LSssrdoUverfLkrvv , 80LLVL -, Uodt-, ILsä-iLLvLt 'D»mx5- »Lä
--ttmisoli- lrisods VLdsr, OiLtour« , ? rSSP.Lostzont.

^ si ' Iangsn sZE
MKllis nsuosts pl-sisüsts übsr

WMM

rSüsLsL

^ llemkgo dlikklselAgs bsi

VnsnBSn, 8os§sstr. 18. ^

D«r beste, billigste u»d gesundeste Zusatz zum Kaffee istU«iLvii - IL» EOv, perl Paket 20 Pfg.,
s,« ie Kalr-Lsüss. 1 Pft. H Pfg . , 1 Paket H Pf,.

Die erstejeverlitlldischeKaffecbrcmereiJ .H .Caffells.
U.

Billigste Bezugsquelle für
kLbrrLäer,,

W Katalogegratis u. franko. ^ «
Ll. «L 4 o., Moers«

Empfehle in großer Auswahl
schwarze md farbige

Kcrnb schuhe
iu Zwirn, Seide uud Glace.

«M , Adolf Bl -v,
vorm I . W . Schleemilch.
Zu verkaufen

eilckschönes Kuhkalb, 10 Wochen alt.
Ml .-Osiiem. E. I . Duden.

Zu verkaufen
zwei Schafe mit Lämmern.

Rüstersiel. H. Tadken.
Zu verkaufe«

ein schönes zur Zucht geeignetes Bullkalb.
Abstammung von einer Herdbuchkuh.

Schortens . H. O. Tiarks.

//

V̂ sn'iZöli'opfer
< gonfigen.

Herren- und
Anaben -Anzüge,

gute Verarbeitung , eleganter Sitz . Auch
Anfertigung nach Maß.

Schortens. D. Heine».

Uüls
Garnierte Hüte,

ungarmerte Hüte,
Herren-Strohhüte,

Knaben-Strohhüte,
Filzhüte.

Schortens. D . Heine«.
Arbeitshosen, Westen, Kittel,

Flanellhemde rc.
in nur guter Ware zu billigsten Preisen

Schortens._ D. Heine«.
Zum Anfpolstern

von alten Sofas und Matratzen , Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit, empfiehltsich

Jever, Wangerstr._ Wachtel.
Diejenigen, welche Forderungen an den

Nachlaß des kürzlich verstorbenen Land-
gebräuchsrs Johann Otten zu Feldhausen
haben, werden ersucht , solche bis zumS . d. Mts . bei der Witwe Otten , so¬
weit möglich unter Beifügung spezifizierter
Rechnungen, anzumelden.

In gleicher Weise werden Schuldner des
Nachlasses ersucht , an die Witwe Otten
Zahlung zu leisten.

Jever, 1901 Mai 2.
A . Diemens.

Als Kapital-Anlage"
habe ich stets gut verzinsliche , absolut
sichere hiesige Hypotheken in größeren
und kleineren Beträgen für die Dar¬
lecher kostenlos abzugeben.
Wtliishm. L. H. Mm«».

Bankgeschäft.

Gesucht
per bald oder später eine junge Dame
mit guter Figur für ein Kousektions-
geschäft «lS Verkäufer!«. Nsdelgewandte
Bewerberinnen werden bevorzugt.

Gefl . Offerten unter N. v . L. an die
Exped. d . Bl.

Beamter sucht siöbl. Wohnzimmer, mög¬
lichst mit voller Beköstigung.

Offerten unter N. IVI « n die Exp.
dieses Blattes erbeten.

Gesucht
auf sofort ein Schmiedegeselle

Oldorf . Fr . Joachims.
Eine neue Erdkarre Zu verkaufen.

D . O.
Gesucht

sofort oder später ein junges Mädchen von
15— 17 Jahren zur Stütze der Hausfrau.St. Jooster Mühle . Schütte.

Gesucht
auf sofort ein ordentl . Laufbursche.

Löwen-Apotheke.
Gesucht

auf gleich ein ordentlicher Knecht.
Aszetel^ Job . Thomßen.
Eine alleinstehende Frau oder älteres

Fräulein findet gegen geringe häusliche
Dienstleistungen bis auf weiteres freie
Station (Kostu Wobnung ) bei sofortigem
Antritt . Näheres bet

I . Pflüger, St . Anneustr.
Suche mehrere Arbeiter für Wangeroog.
Carolinensiel . Buß.

Gesucht
auf sogleich 2 Arbeiter beim Neubau in
Wehlens.

Jichausersiel . I . A. HarmS.
Gesucht

ein Dienstmädchen.
Hooksiel . Fr . Haschen.

ist linä bleibt äis beste Würrs aller
svbvaelivn 8uppsn uncl 8pvlsvn. Wenige
Iropton genügen.

Gesucht
! auf sofort ein Mädchen.

Jever, a . d Schlachte.
Gastwirt Jakobs.
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seine hohe Auffassung des Ehrbegriffs, seine etwas alt
Die Grase» von Buchenau.

Roman von Arthur Zapp.
I . (Nachdr. Verb.)

Ein schweres Aechzen und Stöhnen klang durch das
in nächtlichem Dunkel liegende Schlafzimmer der beiden
jungen Grafen von Buchenau. Dietrich , der .jüngere,
fuhr schlaftrunken in die Höhe.

„Was hast Du denn , Bodo ? " fragte er nach dem
Bett des Bruders hinüber.

Aber keine Antwort erfolgte.
„Warst Du's denn nicht , Bodo ? " fragte der jüngere

noch einmal, schon im Zweifel, ob er die bangen Töne
wirklich gehört, oder ob nur ein Traum sie ihm vorge¬
spiegelt habe.

„Unsinn !
" entgegnete der andere jetzt unwirsch , sich

reckend und gähnend. „ Was soll ich denn gewesen sein?
Laß einen doch schlafen !

"
Und er raschelte ostentativ mit seiner Bettdecke, um

anzudeuten, daß er sich jetzt einhülle und den unter¬
brochenen Schlaf wieder aufnehme.

Auch der jüngere schlief bald wieder ein . Das be¬
kundeten seine tiefen , regelmäßigen Alhemzüge.

Bodo, der ältere, der als Leutnant bei einem
Husaren : egiment stand und seinen Wethnachtsurlaub auf
dem väterlichen Gute verbrachte , stützte sich vorsichtig aus
die Ellenbogen und lauschte eine Weile nach dem Bette
des Bruders hinüber. Jetzt erhob er sich Ic se von seinem
Lager und kleidete sich nolhdürflig an , ab und zu ein¬
haltend , um nach dem Lette seines Bruders Dietrich hin-
überzulauschen . Aber der schien sich wieder mit der ganzen
Inbrunst seiner 22 Jahre in den unterbrochenen Schlaf
verlieft zu haben.

Langsam tastete sich Bodo mit vorgestreckten Händen
nach der Thür, die ins Nebenzimmer führte. Vorsichtig
klinkte er auf und schlich sich in das in tiefer Finsternitz
liegende Gemach die Thur wieder hinter sich ins Schloß
ziehend. Er nahm aus seinen Beinkleidern eine Streich¬
holzschachtel und rieb ein Zündholz an . Ein paar rasch
huschende Schritte brachten ihn an den T sch , auf dem
eine Lampe stand . Die brennende Lampe trug er , äugst
lich besorgt , jedes lautere Geräusch zu vermeiden , nach
dem Schreibtisch hin , der an dem Fenster stand . Er ließ
sich in den Schreibtischsessel fallen , stemmte beide Ellen¬
bogen auf und stützte sein Haupt in die Hände. So saß
er eine ganze Weile dumpf vor sich hin brütend, und
wieder entrangen sich seiner schwer arhrnenden Brust bange
Seufzer- Plötzlich aber ließ er beide Arme sinken
richtete sich halb von dem Sessel auf und lugte erschrocken
nach der nächsten Thur hin, die wenige Schritte von
seinem Platz am Schreibtisch in die Wand gefügt war
und ins Arbeitszimmer seines Vaters führte. Neben
diesem wieder lag das Schlafzimmer seiner Eltern.

Es war nichts . Nur eine Täuschung seiner erregten
bis zum Zerspringen angespannten Nerven . Der Ruhe¬
lose strich sich mit der Hand über die Stirn und starrte
sinnend in die Flamme der Lampe. Er trommelte dabei
mit den Finger» seiner Rechten auf die Plane des Schreib¬
tisches, schüttelte mit dem Kopf, zucke irrt den Achseln
und murmelte abgerissene Sätze vor sich hin.

„Was hilft es ? Kein Ausweg — Muß es voll
bringen — Mit vierundzwanzigJahren! — Verdammt !

"

Er fuhr sich ein paarmal mit beiden Händen auf¬
geregt durchs Haar und sah dann nach der Stutzuhr , die
hinter ihm auf dem Osenstms stand . Schon drei Uhr!
HöchsteZerr ! Papa pflegte um fünf Uhr aufzustehn . Am
nächsten Tage lstf der Urlaub ab . Nachmirtags mußte
er avrersen . Merkwürdig, daß er gar nicht müde war!
Nun halte er von elf bis drei Uhr im Bett gelegen , sich
von der einen Seite auf die andere gewälzt, ohne ein
Auge zuzuthun und in eincmfortgegrübelt und gegrübelt,
daß ihm schon bald der Schädel platzte.

Er rückte sich mit ener entschlossenen Bewegung in
seinem Stuhl zurecht , griff nach einem der in einem bron¬
zenen Ständer steckenden Briefbogen und tauchte die Feder
ein. Dann schrieb er , ad und zu einhaltcnd, um , seine
Hand an die Stirn legend , zu grübeln. Wiederholt auch
machte er eine heftig auffahrende Bewegung, ließ den
Federhalter entmuthigt aus den Tisch fallen und griff sich
mit beiden Händen verzweifelt in die Haare Ja , einmal
sprang er sogar auf, trat an das Fenster, starrte in die
dunkle Nacht hinaus und preßte seine fieberheiße Stirn
an die kalt angelaufenenScheiben, während er nochmals
die in den letzten Tagen so oft durchgegrübelte Frage bei
sich erörterte, ob er sich nicht doch lieber seinem „ alten
Herrn" anvertrauen sollte.

Aber auch diesmal war das Resultat kein befrie¬
digendes , befreiendes . Ec kannte seinen Bater nur zu
gut ; seine erhitzte Phantasie malte ihm die von dcn
Jahren ungebeugte , hoheitsoolleGestalt, das streng blickende
Gesicht dem der lange graue Vollbart etwas ehrwürdiges
verlieh .

'
Er kannte die starren, unbeugsamen Grundsätze

des alten Herrn, sein unerbittliches Rechtlichkcitsgesühl,

modischen Anschauungen von den Pflichten seines Standes
An seinem einmal gegebenen Worte ließ der alte Herr
nicht drehen und deuteln. Das stand heilig und fest wie
das Amen in der Kirche . Darum blieb ihm weiter nichts
übrig, als —

Hastig griff Bodo wieder zur Feder, vollendete den
Brief, an dem er geschrieben, couvertirte und schrieb die
Adresse . Düstere Entschlossenheit blitz ' e aus seinen dunklen
Augen und sprach aus den finsteren Mienen, als er jetzt
eines der beiden Seitenfächer auffchloß und einen Kasten
aus hellbraunem Eichenholz herausnahm . Mit einem
kleinen Schlüsselchen öffnete er den Behälter . Ein Re¬
volver lag darin. Er war nach dem Modell des Armee-
Revolvers gearbeitet . Der Kolbenfchlag war von Silber
und das Wappen der Grafen von Buchenau darin ein-
gravirt . Es war ein Prachtstück von einer Waffe und
ein Geschenk seines Vaters gewesen, als er vor vier Jahren
zum Leutnant ernannt worden war.

Bodo betrachtete die Waffe mit seltsamen Blicken.
Dann erhob er sich seufzend und trug die Lampe zu dem
großen Pfeilerspiegel zwischen den beiden Fenstern. Er
setzte sie auf das Spiegelbrett und sah prüfend in das
blanke Glas. Eine Unmuthsfalte erschien auf seiner
Stirn . Nein , so gings nicht . Das Licht war nicht hcll
genug . Ec hob die Glocke herab ; das Licht strahlte nun
greller nach oben . Ja , so war es gut.

Bodo betrachtete die Waffe noch einmal genau . Sie
war geladen . Alles in Ordnung . Er hob den Revolver
und athmete tief auf. Sein Gesicht wurde geisterbleich.
Unwillkürlich wandte sich sein Haupt nach links, und er
warf einen langen, langm Blick nach der Thür neben
dem Schreibtisch , bis sich seine Augen trübten

Der Alte würde es überwinden mit seinem ehernen
Willen. Aber die Mama , die ohned 'es kränkelte , und
deren Liebling er immer gewesen ! Würde sie je darüber
hinwegkommen?

Der junge Graf legte seine linke Hand über die
Augen und verharrte eine Minute unbeweglich . Seine
Brust hob sich schwer, und seine ganze Gestalt erbebte ein
paar Sekundm wie unter einem inneren Kampf. Daun
wurde ein knirschender Laut hörbar, als habe der Leut¬
nant die Zähne zusammcngebisstn , und jetzt enthüllte er
das bleiche, verzerrte Gesicht und kehrte es wieder dem
Spiegel zu . Und nun preßte sich die Rechte fest um den
Schaft des Revolvers und auch die Linke griff zu und
erfaßte den Lauf, und beide Hände näherten die Waffe
aer rechten Schläfe. Aber da störte ihn plötzlich cin
knackendes Geräusch hinter ihm. Rasch fuhr die Rechte
mit dem Revolver herunter, und Bodo schnellte mit einem
Ruck herum. Auf der Schwelle des Schlafzimmers stand
Dietrich im Nachthemd und blickte verwundert zu dem
Bruder hin.

„ Was machst Du denn da , Bodo ? "
Der Gefragte stutzte, aber nur einen kurzen Moment.

Dann kam jähe Entschlossenheit über ihn. Höchste Zeit
war 's. Schon zu lange hatte er gesäumt Im Nu war
er wieder herum, ein schneller, prüfender Blick in den
Spiegel. Jetzt den Revolver hoch mit der Rechten er¬
hoben.

„ Bodo !
" schrie der andere mit gellender Stimme

und stürzte zu dem Bruder hin.
Dieser erschrak heftig und warf unwillkürlich einen

ängstlichen Blick nach dem Zimmer seines Vaters hin.
Jndeß war der jüngere herangckommen . packte den älteren
am Arm und versuchte , ihm den Revolver zu entwinden.
Ader Bodo wehrte den Bruder zornig ab.

„ Laß mich !
" keuckpe er . „ Ich muß. sage ich Dir.

Ich habe keinen anderen Ausweg.
"

Sie rangen aus Leibeskräften miteinander. Der
jüngere war größer und kräftiger. Der ältere gewandter
und schneller in seinen Bewegungen . Er hätte sich doch
wohl von dem anderen freigemacht , wenn nicht jetzt
plötzlich die Thür des Nebenzimmers geknarrt hätte und
eine tiefe , scheltende Stimme ertönt wäre : „ Was habt
Ihr denn ? Was soll denn das bedeuten ? Seid Ihr
oenn nicht recht gescheidt ? "

Beide Brüder ließen von einander los und drehten
sich nach dem Vater um . Der Revolver fiel polternd
zu Boden. Rasch bückte sich Dietrich legte ihn in den
Kasten zurück, verschloß diesen in den Schreibtisch und
reichte den Schlüssel dem Vater.

Der alte Graf , der über den rasch übergeworfenen
Kleidern einen langen, fast bis zur Erde reichenden
Schlafrocktrug, war eine ehrfurchtgebietende , imponierende
Eifcheinung. Jetzt ging ein Zusammenschrccken durch
die hohe Gestatt. Seine Augen öffneten sich weit und
starrten in liefern Entsetzen auf den ältesten seiner beiden
Söhne . Die Muskeln in seinem von Furchen bereits
durchzogenen Gesicht zucken , die buschigen , grauen Augen¬
brauen rücken dicht zusammen.

„ Du , Bodo? " fragte er . „ Du wolltest ? "
Er hatte seine Frage noch nicht vollendet , als eine

zitternde weibliche Stimme , die aus dem nebenanliegenden
Schlafzimmer, dessen Thür der alte Graf hinter sich
ausgelassen hatte, ertönte : , „Was ist denn , Gerhard?
Ist etwas paffirt ? "

Wieder lief ein Schaudern durch den Körper des
alten Herrn und für einen Moment drückte er seine
Augen ein mit einer Gebärde und einer Miene tiefsten
Schmerzes. In der nächsten Sekunde hatte er seine
Bewegung überwunden und, sich rasch umdrehend , rief
er, einen sorglosen , scherzenden Ton heuchelnd : „Nichts,
liebe Dora , nichts ist paffirt. Dietrich geistert hier
herum. Er hat wieder einmal seinen Krampf im linken
Bein, und da hat er Bodo gerufen , der ihm die Wade
reiben helfen soll . Jst 's schon vorbei, Dietrich ?"

Er blinzelte dem jüngeren zu , der , auf die List des
Vaters eingehend , sofort laut erwiderte: „ Danke , Papa,ja!

"

„ Na , dann geht also zu Bett ! Und stört uns nicht
wieder , hört Ihr !

"
Sich unterbrechend , zischelte er leise : „ Daß Ihr

Mama nichts merken laßt !
"

Ec nickte noch einmal, heftete einen ernsten , strengen
Blick auf den älteren und ging.

Als sich die Thür hinter dem alten Grafen ge¬
schloffen hatte, schlug Bodo die Hände vor sein Gesicht,
und die leidenschaftliche Erregung, in die ihn der vorauf¬
gegangene , stürmische Auftritt versetzt hatte, machte sich
in einem krampfartigen Schluchzen Luft . Da fühlte er
seine Schultern von einem Arm umschlungen . Es war
Dietrich , der ihn leise mahnte.

„ Komm ! Mama könnte es hören.
"

Zugleich nahm der jüngere die Lampe und beide
begaben sich in ihr Schlafzimmer zurück.

„ Was ist denn nur geschehen?" fragte Dietrich , die
Lampe auf den Tisch stellend und seinen Bruder in
ängstlicher Spannung betrachtend.

Der ältere antwortete nicht . Er stand mitten im
Zimmer und hatte wieder sein zuckendes Gesicht mit
beiden Händen verhüllt. Ein qualvolles Stöhnen drang
aus seiner ringenden Brust

II.
Gegen Morgen hatte sich Bodo doch noch einmal

auf Zureden seines Bruders niedergelegt . Der ermüdete
Körper hatte sein Recht verlangt und Bodo hatte ein
paar Stunden lang in festem Schlaf gelegen , als ein
Diener das Schlafzimmer der Brüder betrat.

„Der gnädige Herr lassen den Herrn Grafen Bodo
zu sich bitten.

"
Den Angeredeten fröstelte es, während Dietrich nach

der Uhr sah.
„ Schon neun Uhr !

"
Beide Brüder kleideten sich rasch an. Der ältere

fuhr wiederholt schaudernd zusammen, während er
Toilette machte und Civilkleidung anlegte. Der jüngere
drang noch einmal in seinen Bruder.

„Willst Du 's mir denn nicht sagen , Bodo ? . . .
Wie konntest Du nur ctwas so — so Wahnsinniges

Aber der ältere wehrte mit einer nervös heftigen
Gebärde ab.

„Laß mich !
" rief er verzweifelt aus . „Ich brauche

meine ganze Kraft zu der Unterredung mit — " Er
unterbrach sich und fuhr sich mit beiden Händen ver¬
zweiflungsvoll in die Haare . Die ganze Bedränguiß
ftiner gepeinigten Seele brach in dem Ausruf aus:
„Herrgott , Herrgott , wie soll ich

's ihm nur sagen !
"

Und sich zu Dietrich herumwendend, brauste er mit
wirklichem Aerger auf : „ Hätt ' st Du mich doch nicht ge¬
stört heute Nacht ! Nun wär ' das Schlimmste vorüber.
Mir wäre wohl und ich brauchte dem Alten nicht den
furchtbaren — " Er schwieg, als sträube sich seineZunge,
das Entsetzliche auszusprechen und er fuchtelte mit beiden
Armen in der Luft herum. Und abermals stieß er einen
Verzweiflungsruf aus.

„ Er wird mich — zermalmen wird er mich !
"

„Aber so sei doch ein Mann !
" mahnte der andere

mit einem mißbilligendenAchselzucken.
„ Ein Mann ? Du hast gut predigen . Du weißt

ja nicht — lieber einer feindlichen Batterie entgegenretten,
als dem Alten sagen —"

Der jüngere zeigte ein etwas geringschätziges Lächeln
und zuckte mit den Schultern.

„Was wird es Großes sein ? " sagte er . „ Du wirst
wieder einmal Schulden haben. Daran ist doch Papa
gewöhnt .

"
„Wenn nur das wäre !

" gab Bodo zurück. Er
reckte sich straff empor, ballte die Fäuste und raffte alle
seine Energie auf. Und zur Thür schreitend sagte er mit
Galgenhumor, während ein leichtsinniger , frivoler Ausdruck
über seine hübschen , frauenhaft weichen Züge huschte:
„ Allons sntants ! Einmal muß ich ja doch in die
Höhle des Löwen !

"
Auf der Schwelle des Zimmers drehte er sich noch

einmal um und schnitt eine Grimasse.



„ Brr ! Weniger wich wir nicht verspeist mit Haut
und Haaren/'

Freilich, der Galgenhumor hielt nicht lange an
Jede Spur eines Lächelns war aus dem Gesicht des
Grafen Bodo verschwunden , während er vor der Thür
zum Arbeitszimmer seines Vaters Halt machte , die Hand
aus das wild pochende Herz legie und noch einmal tie
Athem holte, bevor er aufklinkte und eintrat.

Der alte Graf saß vor seinem Schreibtisch . In dem
Hellen Licht , das durch das hohe Fenster neben dem
Schreibtisch hereinfluthete , sah man deutlich die vielen
Linien, welche das Alter und die Sorgen in das Gesichtdes alten Herrn gezogen hatten. Die Schatten unter den
Augen waren dunkler als gewöhnlich , und auch der um¬
florte Blick zeugte von der gestörten Nachtruhe.

Der Eintretende blieb dicht neben der Schwelle
stehen. Seine Blicke irrten unstät im Zimmer umher und
sahen überall hin , nur nicht nach dem alten Herrn , der
aufrecht , straff in seinem massiven , eichenen Sessel saß und
die beiden Unterarme auf die geschnitzten Seitenlehnen
gelegt hatte.

Graf Gerhard nahm zuerst das Wort.
„ Willst Du mir nicht gefälligst erklären , was die —

dramatische Scene heute Nacht zu bedeuten hatte .
"

Der Leutnant zuckte leise zusammen , erwiderte jedoch
nichts.

„ Nun ? " Die Stimme klang scharf und gebieterisch,
die Augen unter den buschigen Brauen blickten streng , ein
wenig verächtlich.

Aber der Sohn verhielt sich noch immer schweigendund senkte zerknirscht sein Gesicht.
Der rechte Arm des alten Mafen löste sich von der

Sesflllehne und mit der flachen Hand auf das Holz auf-
schlagend . rief Graf Gerhard : „ Willst Du endlich sprechen!
Wozu das Versteckspielen ? Fürchtest Du Dich etwa?
Ich dächte, Du bist Offizier ! "

Der beißende Sarkasmus in den letzten Worten trieb
dem jungen Grafen das Blut ins Gesicht, und er hob
mit einem Ruck seinen Kopf und sah zu seinem Vater
hinüber. Aber die Augen des Alten blickten so drohend,
daß dem jungen Offizier rasch wieder der Muth sank.

Der alte Herr machte eine Bewegung der Ungeduld.
„ Hast Du Schulden ? " fragte er kurz.
Und nun endlich kam die Antwort leise und ge¬

preßten Athems.
„ Ja , Papa.

"
„ Aha ! " Ein grimmiges Lächeln flog über die bleichen

Züge des alten Grafen. „ Also wieder Schulden. Das
könnt ' ich mir denken. Wieviel ?"

Das war kurz , im Befehlston, fast wie ein Kom¬
mando herausgestoßen. Aber Graf Bodo verlegte sich
wieder aufs Schweigen.

„ Wieviel, frage ich — Fünftausend ?"
Ein leiser Seufzer war die ganze Antwort . Graf

Gerhard schnellte in seinem Sessel nach vorn und ließ
auch den linken Arm herabfallen.

„Wie ? " rief er, und die Falten auf seiner Stirn
vermehrten und vertieften sich zusehends . „ Noch mehr?
Ich begreife nicht . Bei sechstausend Mark Zulage und — "
ein sondirender Blick zuckte zwischen den Augenlidern
hervor, und jedes Wort klang scharf , accentuirt — „ und
da Du doch nicht mehr spielst !"

Der junge Offizier schrak so heftig zusammen , daß
er förmlich taumelte. Sein ohnehin von der Gemüths-
bewegung blasses Gesicht wurde aschfahl und schien jeden
Tropfen Blut zu verlieren.

Der alte Graf beugte sich auf seinem Sessel weit
vornüber, seine Hände hielten die beiden Seitenlehnen des
Sessels fest umspannt. Hastig drängte es sich über seine
Lippen ! „ Du — Du hast doch nicht etwa — ? "

Er hielt erschrocken i - ne r seine Augen öffneten sich
weit und starrten emfetzmsvoll nach dem Sohn hinüber.
Der stand noch immer dicht an der Schwelle des Neben-
zimmers ; in jedem Zuge seines zu Boden gekehrten Ge¬
sichts , in seiner gebrochenen Haltung drückte sich nur zu
deutlich das Schuldbewußtsein aus.

Mit einem Ruck schnellte der alte Graf auf feine
Füße . Seine Stimme klang wie der Donner.

„ Du hast gespielt ?"
Er war mit ein paar schnellen Schritten dicht an

den Sohn heran und packte mit rauhem Angriff den
Arm des Zitternden.

„Sprich !
" donnerte er ihn an . „ Hast Du gespielt ? '

Die Brust des jungen Grafen hob und senkte sich
stürmisch wie in Fiebergluth. Seine Blicke bohrten sich
beharrlich in den Fußboden.

Der Alte schüttelte ihn zornig am Arm.
„Antworte, sage ich Dir !

"
Endlich öffnete Bodo seine Lippen und leise, in ge¬

stammelten Lauten , fast weinerlichen Tones kam das Ge-
ständniß : „ Es war nach einem Liebesmahl. Wir hatten
stark gezecht. Da schlug Haugwitz ein Jeu vor. Als
ich ablehnte, neckten sie mich und nannten mich spottend
Cato . Und — wie gesagt , ich war berauscht und wußte
nicht , was ich that und da —"

„ Da ließest Du Dich wieder verleiten wie ein Knabe
und brachst Dein Ehrenwort. Pfui, Du ehrloser Schuft !

"
Des Alten Augen schossen Blitze , er bebte am ganzen

Leibe ; seine Stimme klang wie das Grollen des Löwen.
„Papa !

" rief Graf Bodo und machte eine heftige

Bewegung, um sich dem Griff des Vaters , der ihn aber-
mals heftig schüttelte , zu entwinden.

Aber der Zorn des Alten brauste nur noch un¬
gestümer auf.

„ Willst Du etwa protestiren? Habe ich Dir nicht
vor einem halben Jahre , als ich Deine letzten Spiel-
schulden bezahlte — sechszigtansend Mark — das Ehren¬
wort abgenommsn , daß Du keine Karte mehr anrühren
würdest ? Ist der, der sein Ehrenwort gebrochen hat, nichtetwa ein ehrloser Mensch ? "

Diesmal wagte der Schuldige keinen Widerspruch
Der Graf zog seine Hand zurück, machte ein paar heftige
Gänge durch das Zimmer und blieb endlich am Schreib¬
tisch stehen , gegen den er sich leicht anlchnte. Sein Gesicht
kehrte er wieder dem Sohne zu . Seine zornigeAufregung
schien sich mit einem Male gelegt zu haben. Aus seinenMienen und dem Ton seiner Stimme sprach allein kalte
Verachtung Er verschränkte seine Arme über der Brust
während er sagte : „ Du wirst , sobald Du nach Deiner
Garnison zurückgekehrt bist unverzüglich Deinen Abschied
einreichen Ein Mensch , der seine Ehre verloren, hat kein
Recht mehr, den Oifisiersrock zu tragen. Deine Schulden
werde ich bezahlen , nicht Deinetwegen , der Familie , meinet¬
wegen , um Deines Bruders und Deines Schwagers willen
denen ich das Erröihen vor ihrem Bruder und Schwager
ersparen will. Die Welt soll nicht wissen, daß wir das
Unglück haben , einen ehrlosen Lumpen zu unserer Familie
rechnen zu müssen . Im übrigen natürlich scheiden sich
unsere Wege in Zukunft. Ich werde Dir noch ein paartarnend Mark überweisen . Damit kannst Du nach Amerika
gehen .

"
Die Stimme des alten Herrn dämpfte sich zum

Flüsterlaut , und er sah sich ängstlich um, als wollte er
sich noch einmal überzeugen , daß auch niemand sonst im
Zimmer war.

„ Eine Kugel vor den Kopf wäre das richtigste , wenn
Du noch io viel moralische Kraft in Dir fühlst. Ich
würde Dich nicht zum zweitenmale daran hindern. Aber
das bitte ich mir aus : nicht hier , nicht im Hause Deiner
Eltern !

"
Wieder zuckte der Leutnant empfindlich zusammen.Es war eine unwillkürliche Handlung , daß er einen Schritt

nach seinem Vater hin ,that und die Augen flehend zu
ihm aufschluq.

„Papa !
"

Aberder alte Herr machte eine verächtlich abwehrendeHandbewegung.
„ Laß das ! Keine Sentimentalität ! Damit würdestDu bei mir nicht das Mindeste erreichen . Gefühl habe

ich für Dich nicht mehr so viel übrig. Hier" — er
lastete nach seiner linken Brustseite — „ hier bist Du
herausgestricheu für immer ! "

Unerbittlich streng und hart blickten die blauen
Augen unter den buschigen Brauen , und kurz und kall
kiang die lakonische Frage : „ Wieviel ? "

Der Gefragte biß sich auf die L ppen und an dem
unwillkürlichen Zusammenballen seiner Hände, au dem
Recken seiner schlanken, kaum mittelgroßen Gestalt sah
man , daß er sich innerlich aufrasfte. Etwas wie Trotz
kräng aus seiner Stimme , während er ebenfalls kurz , jäh
hervorstich : „ HundertfünfzigtausendMark ! "

Der alte Herr wäre gewiß getaumelt, wenn ihn nicht
per Schreibtisch gestützt hätte. Er sank wie zerschmettert
n den Sessel , sein Gesicht verlor alle Farbe und er
chlug erschütternd seine Hände vor die Stirn , als müsse

er zunächst seine Gedanken srmmeln, um das Unfaßbare,
Unglaubliche zu begreifen.

„ HundertfünfzigtausendMark !
" stöhnte er . „In einer

Nacht verjubelt, verspielt .
"

Aber plötzlich richtete er sich wieder straff in die
Höhe , als schämte er sich der Gemüthsbewegung eines
olchen Sohnes wegen , und seine Stimme klang wieder
est und kalt, während er sagte : „Wann muß das Geld
iczahlt werden ?"

„ In acht Tagen.
"

Der alte Graf athmcte schwer. Aber er besann sich
nicht eine Minute.

„ Gut . ich werde zahlen"
, jagte er . Und darauf mit

der Hand nach der Thür deutend , fügte er mit tiefster
Verachtung und im Ton unerbittlicher Strenge hinzu:
„ Und nun befreie mein Haus von Deiner Gegenwart!lud laß Dich nicht wieder hier sehen ! Ich würde Dichmit Hunden vom Hofe Hetzen . Das laß Dir gl sagt sein.
Du wirst schon mit dem Zwölf Uhr -Zug abrcisen , hörstDu ! Unter keinen Umständen möchte ich noch einmal mit
Deinem Anblick ge — gestraft sein .

"
Graf Bodo zögerte . Er sah noch einmal halb

cheu , halb flehend zu seinem Vater hinüber. Der aber
zuckte mit keiner Wimper. Ehern, unbewegt blickte sein
Gesicht , seine Hand wies noch immer gebieterisch nach
der Thür.

Mit gesenktem Haupte, wie ein Verbrecher , schlich
der junge Graf hinaus.

Am andern Vormittag traf der Kammerherr Baron
Tassilo von Glümer-Rottenfeld, der Schwiegersohn des
Grafen Gerhard auf Schloß Buchenau ein . Der alte
Graf hatte ihn telegraphisch in einer wichtigen „ Familien¬
angelegenheit " zu sich entboten.

Als der Wagen vorfuhr, der dem Kammerherrn zur

Bahnstation entgegengesandt worden war , eilte der Schloß.
Herr seinem Schwiegersohn entgegen.

Baron von Glümer-Rottenfeld war eine vornehme
Erscheinung , die sich in dem eleganten Nerz- Gehpelz sehr
stattlich ausnahm.

„ Was giebt 's denn , Papa ? " fragte er bei der Be-
grüßung.

Der alte Graf runzelte seine Stirn , und er sah sich
ängstlich um , ob ihn seine Gattin auch nicht höre.

„Bodo hat mir großen Kummer bereitet "
, antworteteer mit Flüsterstimme. „ Mama dars's nicht erfahren,

wenigstens jetzt noch nicht . Ich muß sie erst allmählich
vorbereiten . Vor ihr handelt es sich lediglich um Ge-
schäfte, hörst Du !

"
Der Kammerherr nickte diplomatisch. Seine regel¬

mäßigen, aber nichtssagenden Gesichtszüge nahmen einen
Ausdruck von Wichtigkeit an . Jetzt erschien auch Graf
Dietrich , der seinen Schwager herzlich begrüßte und die
drei Herren betraten die Vorhalle. Hier legte der Kummer¬
herr ab. Unter seinem Pelz trug er einen eleganten , nachder Mode sehr lang geschnittenen , bis über die Knie rei¬
chenden Gehrock , in dessen Knopfloch eine Ordensrosette
prangte. Lockstiefeletten , Manche — olles tadellos. Der
Hemdkragen leichte bis zum Kinn. In der breiten Kra¬
watte funkelte eine goldene , mit einem Onyx geschmückte
Busennadel, die das Wappm des Barons darstellte.Bevor der Angckommene dm Salon betrat, wo ihn die
Gräfin erwartete, trat er an den Spiegel zog zwei Bürstenaus der Tasche und glättete die während der Reise etwas
in Unordnung geiathene Haarfrisur . Auch der Schnurr¬bart , der nach der Mode an beiden Enden krampfhaft
nach oben geieckt War, wurde mit ein paar liebevollen
Strichen bedacht.

Die Gräfin war eine Dame von etwa fünfzigJahren, deren zarter, schmächtiger Körperbau und deren
blasses , schmales Gesicht von kö perlichen Leiden zeugten.Der Kammer Herr begrüßte seine Schwiegermama mit
einem galanten Handkuß und k amte sogleich, nachdem er
sich neben der Gräfin auf einem Fauteuil niedergelassen,allerlei Neuigkeiten aus dem Hofleben aus. Die Er¬
nennung einer neuen Hofdame Ihrer Majestät, die Vor¬
stellung einiger Damen und Herren aus der Provinzvor den allerhöchsten Herrschaften , eine Abänderung des
Zeremoniells vei der Einführung distinguirter Ausländer
bei Hofe — alles das erörterte der Kammerherr mit
einem Eifer und einer Umständlichkeit , die bewies , daß
diese Dinge zu den wichtigsten Lebensinteresfen des
Sprechenden gehörten . Dabei strahlte von seinem Gesicht
eine förmliche Begeisterung und aus seinen Augen leuchtete
die hohe Gmugthuung und die stolze Befriedigung, die
ihn sicherlich bet dem Gedanken beseelte, Mitakteur bei
den cbm beschriebenen wichtigen Hosalttonen gewesen
zu sein.

Der alte Graf legte ind sftn deutliche Zeichen von
Ungeduld an den Tag. Die Breitspurigkett seines
Schwiegersohnes machte ihn ersichtlich nervös, umsomehr,als er sich gerade jetzt weniger als je in der Stimmung
fühlte, Dinge, denen er nicht dasselbe Interesse entgcgen-
brachte wie sein Schwiegersohn, in so ausführlicher Weiseerörtert zu sehen.

Er athmete auf, als ein Diener eintrat und meldete,
daß das Frühstück serviert sei , und er sprang mit jugend¬
licher Elastizität auf, um den anderen vorauf in das
Speisezimmer zu eilen . Der Baron ließ es sich natürlich
nicht nehmen , seiner Schwiegermama den Arm zü chteten
und sie zur Tafel zu führen. Auch während des Essens
vertiefte sich der Kammerherr in eine eingehende Schil¬
derung einer Hof- Galatafel , die er wahrscheinlich nochweit über das Frühstück hinaus ausgedehnt haben würde,
wenn nicht tnr Graf entschlossen aufgestanden und, den
Redeschwall seines Schwiegeisohnes unterbrechend , gesagt
hätte : „ Du erzählst die Sache wohl ein andermal
weiter , lieber Tassilo, und begleitest mich jetzt in mein
Arbeitszimmer. " Und zu seiner Gattin gewandt : „ Du
entschuldigst , liebe Dora . Ich habe mit Tassilo etwas^
Geschäftliches zu besprechen. Es handelt sich um eine
Hypothek auf Alt -Möhren. Wir sehen uns nachher beim
Diner.

"
Auch seinen Sohn winkte er . - In seinem Arbeits¬

zimmer bot er dem Baron zunächst eine Cigarre an und
lud ihn ein, Platz zu nehmen . Während der junge Graf
Dietrich in ĝeheimer Spannung der bevorstehenden Er¬
örterung entgegensah , entwickelte der Kammerherr mit der
zufriedenen Behaglichkeit eines Menschen , der gut gespeisthat, dicke Rauchwolken aus dem importirten, echten Kraut
der Havanna.

Der alte Graf blickte starr und schweigend vor sich
hin , auf feinem Sessel sitzend und die Schultern , ganz
gegen seine Gewohnheit, vornüberstnken lassend , und in
den Mienen seines finster gerunzelten Gesichts eine so tiefe
Bekümmerniß verlachend, daß es dem beschaulich vor sich
hingaffenden Kammerherrn endlich ausfiel.

„Na , was hat 's denn gegeben, Papa ? Was fürSuiten hat denn der Bodo wieder einmal angestellt ?"
Ein leichtsinniges Tuch ! Aber ein forscher Soldat ! Und
ein Reiter ! Diese Eleganz und diese Sicherheit bet aller
Kühnheit ! Ich sage Dir, Papa, ich galt seinerzeit als
bester Reiter bei den sechsten Ulanen, aber gegen den Bodo
komme ich nicht auf. Dazu die schneidige Erscheinung.Der Dolman steht ihm einfach großartig .

"
(Fortsetzung folgtch
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